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Das Ende der Homburger
Fürſtentage.

Berlin, 10. Sept. Die Homburger Feſtlichkeiten haben
ihr Ende erreicht. Es war nicht nur ein gewaltiges militäriſches
Schauſpiel, das ſo große Truppenmaſſen, wie nie zuvor auf
deutſchem Boden, zur Vorbereitung und Schule für den Ernſt
fall vereinigte, auch in politiſcher Beziehung werden die Feſt
tage im Heſſen und Frankenlande einen Merkſtein bilden.
Wenn König Humbert mit ſeiner ſchönen Gemahlin die gaſt
lichen Stätten in Deutſchland verläßt und ſeiner Heimath wieder
zueilt, ſo wird er die Ueberzeugung mitnehmen, daß die Be-
mühungen Deutſchlands allein auf die Erhaltung des
Weltfriedens gerichtet ſind, und anderſeits wird nicht nur in
Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt die Auffaſſung feſten
Boden gewonnen haben, daß der Dreibund ein feſtes Band um
die drei befreundeten Nationen geſchlungen hat und daß ſein
Beſtand geſicherter denn je iſt. Wo auch immer die Wünſche
nach Erhaltung friedlicher Zuſtände vorhanden ſind, wird man
dem italieniſchen Herrſcher dankbar dafür ſein, daß er ein ſo
offenes und feſtes Bekenntniß für den Friedensbund in Homburg
aogelegt hat. Das erneute und bekräftigte Bündniß wird auf
lange hinaus im Stande ſein, Europa die Segnungen des
Völkerfriedens zu erhalten.

Ueber die Kaiſermanöver am geſtrigen Freitag liegen
folgende Nachrichten vor Der Kaiſer fuhr gegen 7 Uhr, der
König von Jtalien und der König von Sachſen um 78 Uhr,
die Kaiſerin und die Königin von Jtalien gegen 8 Uhr zu
Wagen in das Manövergelände. Dem Manöver lag folgende
Jdee zu Grunde:

Eine fingirte Weſtarmee, beſtehend aus vier Armcekorps, geht
von Koblenz, Neuwied und längs der Lahn durch den Weſterwald
vor. Eine Weſtabtheilung, beſtehend aus zwei markirten Armee-
korps, begleitet den Marſch der Armee auf dem rechten Flügel und
geht von Mainz ſüdlich des Taunus in öſtlicher Richtung vor.
Eine Oſtarmee, beſtehend aus ſechs Armeekorps, rückt von Alsfeld und
Fulda ihr entgegen. Die Weſtabtheilung beabſichtigt, in der Linie
Kloppenheim-Rosbach auf dem weſtlichen Ufer der Nidda dem
Angriff des Feindes entgegenzutreten. Die Oſtarmee, unter
Führung des Kaiſers, wird mit zwei Armeeabtheilungen, zuſammen
vier Armeekorps, die feindliche Weſtabiheilung angreifen. Das
Kavalleriekorps, beſtehend aus zwei Diviſionen, ſoll dem Feinde in
die rechte Flanke und in den Rücken fallen.

Vier Armee-Korps der Oſt-Armee überſchritten die Defileen
bei Friedberg, Karben und Vilbel und griffen die auf den
Höhen von Ober-Erlenbach bei Homburg ſtehende Weſt
abtheilung an. Das linke Flügel-Korps verſuchte eine Um-
faſſung des Feindes, wurde aber durch einen Vorſtoß vonSeiten der Weſtabtheilung wieder gegen Vilbel zurückgedrängt.

Nun befahl Se. Majeſtät der Kaiſer der Kavallerie, einzu
greifen. Die geſammten Kavallerie Maſſen der Oſtarmee
(2 Diviſionen) vollführten eine großartige Attacke
gegen das Centrum der Weſtabtheilung. Die Schützen
linien, die Reſerven und die Artillerie wurden durchbrochen.
Der Feind mußte ſeine Stellung räumen, hinter der Kavallerie
verfolgten zwei Armeekorps tambour battant die zurückgehenden
Weſttruppen. Auch der rechte Flügel des Feindes mußte ſich
nun von Homburg zurückziehen. Die beiden Armeekorps auf
dem rechten Flügel der Oſtarmee verhinderten das Entweichen
des Feindes nach Norden zur Haupt Weſtarmee. Die Weſt
abtheilung wurde in Folge deſſen gegen den Taunus geworfen.
Ganz zum Schluß brachte ein nochmaliger Kavallerie- Angriff
die letzten Abtheilungen des Feindes, welche bei OberErlenbach
Stand zu halten verſuchten, zum Weichen.

Dem Manöver wohnten auch die Kaiſerin und die Königin
von Jtalien, in einem Wagen ſitzend, bei, ferner der König von
Jtalien und König Albert von Sachſen zu Pferde, ebenſo
PrinzRegent Luitpold von Bayern. Nach 12 Uhr verkündeten
die Signale die Beendigung der Uebungen und damit den
Schluß der diesjährigen Kaiſermanöver.

Jnm Homburger Kurhaus fand am Nachmittag die Mittags
tafel zu 160 Gedecken ſtatt. Nach derſelben fuhren die Majeſtäten
und Fürſtlichkeiten zum Bahnhofe. Nach überaus herzlicher
Verabſchiedung von den deutſchen Majeſtäten und der
Kaiſerin Friedrich reiſten die italieniſchen Maje-
ſtäten gleich nach 5 Uhr mittelſt Sonderzuges ab, bald
darauf fuhr die Kaiſerin Friedrich und wenige Minuten
ſpäter auch Prinz-Regent Luitpold fort. Der Großfürſt
Nikolaus Nikolajewitſch hat gegen 6 Uhr, der König von
Sachſen gegen 8 Uhr Abends Homburg verlaſſen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin werden ſich heute zum Beſuche des Groß-
herzogs von Heſſen nach Wolfsgarten bei Darmſtadt begeben.

Der Kaiſer hat dem Generalſtabschef Grafen v. Schlieffen,
ſowie den kommandirenden Generälen Graf Häſeler und
v. Wittich den Schwarzen Adler-Orden verliehen. Der
italieniſche Miniſter des Auswärtigen Visconti Venoſta
war am Donnerstag vom Kaiſer in beſonderer Audienz
einpfangen worden und erhielt zum Andenken an die Homburger
Feſttage das Bild des Monarchen zum Geſchenk
d Der König und die Königin von Jtalien haben an
An Bürgermeiſter von Homburg Dr. Tettenborn ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie ihre Anerkennung für den ſo
Wönen Empfang zum Ausdruck bringen und zugleich die
Summe von 5000 Lire zur Vertheilung an die Armen der
Stadt beifügen.

Dentſches Reich.
Die „Staatsb.Ztg.“ will wiſſen, daß während der

Homburger Tage weder die Militärſtrafprozeß-
kefor m noch irgend eine andere innerpolitiſche Frage von

größerer Bedeutung den Gegenſtand von Verhandlungen mit
dem Kaiſer gebildet habe. Der Reichskanzler Fürſt Hohen-
lohe ſieht der parlamentariſchen Arbeitszeit mit größerer Hoff
nung entgegen als je und denkt nicht an den Rück-
tritt. Eine Umſturz vorlage wird den nächſten Land-
tag nicht beſchäftigen der Entwurf der Militärſtrafprozeß-
ordnung ſoll dem Reichstage unmittelbar nach dem Zuſammen-
tritt zugehen. Jn maßgebenden Kreiſen befürchtet man jedoch,
daß dieſe Reform im Reichstage ſcheitern werde.

Die Taufe des Erbprinzen von Oldenburg hat geſtern
ſtattgefunden. Als Vertreter des Kaiſers war der Generaloberſt
Graf Walderſee, ferner Großherzog, Großherzogin-Wittwe und
Herzog-Regent von Mecklenburg, Prinzeß Heinrich von Preußen,
Prinz Peter von Oldenburg aus Petersburg anweſend. Oberhof-
pred'ger Hanſen vollzog den Taufakt. Der Prinz erhielt die Namen
Nikolaus Friedrich Wilhelm. Der Großherzog verlieh
dem Erbprinzen das Großkreuz des Hausordens mit goldener Krone.

Zur franko ruſſiſchen Allianz berichtet die „K. Z.“,
daß eine hervorragende politiſche Perſönlichkeit die Verkündüng
des Zweibundes auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Serbien
zur Sprache gebracht habe, worauf er die Verſicherung erhielt,
daß ſich dadurch nichts verändert habe. Der Zar
habe nur beſtätigt, was ein franzöſiſcher Miniſter bereits vor
1w Jahren in öffentlicher Kammerſitzung ausgeſprochen. Der
Umfang des betreffenden Uebereinkommens ſei übrigens den
Monarchen des Dreibundes längſt bekannt.

Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge verlautet in parlamen
tariſchen Kreiſen, daß in der nächſten Reichstagsſeſſion
außer einem Antrage auf Errichtung eines Reich szolltarif-
amts ein ſolcher auf Erweiterung des Reichseiſen-
bahnamts geſtellt werden wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Deutſche und neuer-
dings auch ausländiſche, insbeſondere franzöſiſche Blätter haben
vielfach Kommentare an die Nachricht geknüpft, daß der frühere
Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Herr Dr. Bödiker,
zu den Theilnehmern des Züricher internationalen
Arbeiterſchutzkongreſſes gezählt hätte. Die Nach-
richt iſt jedoch falſch. Herr Dr. Bödiker iſt dem Kongreſſe
fern geblieben, ſo daß die aus ſeiner angeblichen Theilnahme
gezogenen Schlußfolgerungen ſich als hinfättigrerweiſen.“ Dieſe
Nachricht iſt in hohem Grade erfreulich.

Wie die „B. P. N.“ hören, hat ſich der Staatsminiſter
Graf Poſadowsky, welcher geſtern in Berlin wieder einge
troffen iſt, an der Abnahme des Doppelſchraubendampfers
„Bremen“, welcher vom Norddeutſchen Lloyd in die oſtaſiatiſche
Reichspoſtdampfer-Linie eingeſtellt werden ſoll, hauptſächlich des-
halb betheiligt, um von den neueſten Sicherheitsvorrichtungen
gegen Schiffsunfälle, insbeſondere von der Herſtellung
des Kolliſionsſchutzes Kenntniß zu nehmen. Es ſcheint,
daß die Prüfung einen durchaus befriedigen-
den Erfolg gehabt und namentlich den Beweis
geliefert hat, daß die Verwaltung des Norddeutſchen Lloyd
bemüht iſt, bei dem Bau ihrer neuen Schiffe dem neueſten
Stande der Technik in Bezug auf Sicherheitsmaßregeln bei
Unfällen Rechnung zu tragen. Beſonders erwähnt mag werden,
daß die „Bremen“, welche zur Barbaroſſa-Klaſſe gehört, mit
einer automatiſch wirkenden Einrichtung verſehen iſt, durch
welche der Kapitän vom Deck aus ſofort kontroliren kann ob
dem etwaigen Befehl zur Schließung aller Schotten genügt iſt
und ſämmtliche Schotten auch geſchloſſen ſind. Sollten einzelne
Schotten nicht geſchloſſen ſein, ſo ergiebt ſich ſofort automatiſch
auf einem Tableau, bei welchen Schotten des Schiffes dem
Befehle nicht Folge gegeben iſt. Es bedarf keines Beweiſes,
daß hierdurch die Durchführung von Sicherungsmaßregeln im
Falle eines Unglücks in hohem Maße gefördert wird.

Graf Poſadowsky hat auch Gelegenheit genommen, bei
ſeiner Anweſenheit in Bremerhaven von den Einrichtungen des
Fiſchereihafens in Geeſtemünde und den Vorrichtungen für dieKonſervirung und Verſendung von Fiſchen eingehend Kenntniß

zu nehmen. Bekanntlich befindet ſich im Etat des Reichsamts
des Jnnern ein Poſten von 200 000 Mk. zur Förderung der
Hochſeefiſcherei, für deſſen Erhöhung von den Jntereſſenten leb
geſt gewirkt wird. Der nächſtjährige Etatsentwurf dürfte

offentlich dieſer Forderung gerecht werden.
Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ macht die Regierung den

Verſuch, die in letzter Zeit in unheimlicher Häufigkeit vorge-
henen Eiſenbahnunfälle zu entſchuldigen. Wir leſen
ort

„Jn der „Köln. Ztg.“ und anderen Blättern wird unter
Bezugnahme auf die in letzter Zeit eingetretenen Eifenbahn-
unfälle das „Sparſamkeits ſyſtem der Regierung“
angeklagt und natürlich verurtheilt. Die Urſachen dieſer Unfälle
ſind bisher nicht endgültig feſtgeſtellt. So weit
man ſie jedoch kennt, läßt ſich ſagen, daß ſie entweder auf
Bosheitshandlungen, welche von Perſonen aus-ingen, die am E.liſenbahnbetriebe nicht betheiligt
ind, oder auf pflichtwidrige Nachläſſigkeiten
ſolcher Angeſtellten zurückzuführen waren, welche ſich bisher in
Wahrnehmung der ihnen übertragenen Funktionen durchaus be
währt hatten. Auf der anderen Seite hat der preußiſche Land
tag zur beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes ſowohl an
rollendem Material, wie für Verſtärkung des Unterbaues, Er-
weiterung und Umbau der Bahnhöfe c. c. ſehr erhebliche Mittel
bewilligt, ſo daß auch nach dieſer Richtung hin von einem Spar-
ſamkeitsſyſtem der Regierung nicht die Rede ſein kann. Da dieſe
Bewilligungen ſämmtlich auf Antrag der Eiſenbahnver-
waltung und unter voller Zuſtimmung der Finanz ver
waltüng erfolgten, iſt der gegen beide Reſſorts gerichtete Vor
wurf, einem falſchen Sparſamkeitsſyſtem zu huldigen, gänzlich
unhaltbar.“

Das iſt es ja eben: die Nachläſſigkeiten derjenigen Be
omten, „welche ſich bisher in Wahrnehmung der ihnen über-

tragenen Funktionen durchaus bewährt haben“, ſind darauf
zurückzuführen, daß die letzteren zu umfangreiche und daher für
die Dauer nicht in genügender Sorgfalt ausführbare ſind. Es
muß infolgedeſſen trotz Allem die Mahnung wiederholt werden,
daß o Perſonal an unſeren Staatsbahnen vermehrt werden
muß

Der Stapellauf des neuen Kreuzers I. Klaſſe „Erſatz Leipzigfindet am 25 d. M ſatt. ſe vGr ſah Leinaig
Zu den mitgetheilten widerſprechenden Nachrichten über

die Erwerbung einer Flottenſtation in China durch dasdeutſche Reich ſchreibt die Allg. Mar. u. Handels-Korr.“:
„Eimigermaßen überraſchend taucht in verſchiedenen Blättern die

angeblich über San Franzisko und Newyork kommende Nachricht
auf das deutſche Reich habe durch Kauf an der Oſt-
küſte Chinas einen Hafen erworben, um daſelbſt eine
Flottenſtation zu gründen. Die Nachricht hat eine offizielle
Beſtätigung bisher nicht gefunden, auch iſt darüber, wie wir von
gut unterrichteter Seite hören, an zuſtändiger Stelle nichts bekannt.
Die in den Blättern angeführten Namen ſcheinen zum Theil ver-
ſtümmelt, anderntheils ſcheint es ſich um Verwechſelungen von
Namen zu handeln. Der fragliche Hafen ſoll den Namen Tung-
yung-kow führen. Einen ſolchen Hafen giebt es an der Oſtküſte
Chinas nicht. Dagegen liegt vor der Mündung des River Min,
an welchem Futſchau gelegen iſt, auf 2609 24* nördlicher
Breite und 1209 31* öſtlicher Länge eine kleine
Jnſel Tung-yung. Dieſelbe iſt von allen Jnſeln dieſes
Küſtentheils am weiteſten öſtlich vorgeſchoben. Auf ihr befindet
ſich ein ziemlich großes Dorf an der Weſtſeite der Jnſel, welche
bis 855 Fuß über dem Meeresſpiegel anſteigt. An der Südweſt-
küſte von Tungyung iſt eine nicht ſehr große Bucht (BerthaBucht),
welche bei Nordoſt-Monſun einen guten Ankerplatz mit einer
Waſſertiefe von 4 bis 6 Faden bietet. Die ganze Jnſel ſammt
einem kleinen, weſtlich vorgelagerten zweiten Jnſelchen bietet eine
ſo geringe Fläche, daß von einer hier anzulegenden Flottenſtation
nicht die Rede ſein kann. Höchſtens könnte es ſich um die An-
legung eines proviſoriſchen Kohlenlagers für das Kreuzergeſchwader
handeln. Die Beſtätigung der betreffenden Nachricht bleibt jeden
falls abzuwarten.“

Demgegenüber will der „B. L.-A.“ von durchaus ver-
läßlicher Seite erfahren haben, daß der Erwerb Tung yungs
durch Deutſchland bereits eine vollendete Thatſache ſei. Nach
den Erklärungen des in Frage kommenden Gebietes und ſeiner
Bedeutung klingt es allerdings recht großprahleriſch, wenn das
genannte Blatt fortfährt:

„China hat dieſe Gelegenheit freudig ergriffen, um Deutſchland
einen Beweis ſeiner Freundſchaft und Sympathie zu geben. Es
hat dies um ſo lieber gethan, als die beiden anderen in Simonoſeki
für China eingetretenen Mächte für ihre Dienſte ſich bereits
hatten entſchädigen laſſen. Frankreich erhielt ein Gebiet in
Hünan zur Abrundung Tonkins, und Rußland bekam
die Erlaubniß, durch die Mandſchurei ſeine Eiſenbahn zu legen.
Nunmehr hat China auch Deutſchland gegenüber ſich erkenntlich
gezeigt und dem Reich ein Territorium zur Anlage einer Flotten-
ſtation überlaſſen. Hierfür hatte Deutſchland zunächſt Amoy in
Ausſicht genommen. Aber die Einfahrt erwies ſich als zu eng.
So kam man auf das nahe belegene Tung yung und dies geht
nunmehr in deutſchen Beſitz über.“

Was ſoll der ungeheuerliche Freudenrauſch über ein kleines
proviſoriſches Kohlenlager, das man in komiſcher Wichtigthuerei
gleich zu einer gewaltigen „Flottenſtation“ aufbauſcht? Jnter-
eſſant iſt die weitere Meldung des „B. L.-A.“ über die An
lage einer Handelsniederlaſſung in China:

„Gleichzeitig mit dieſer Flottenſtation im Süden hat Deutſch
land im Norden des Himmliſchen Reiches Fuß gefaßt. Jm Re-
gierungsbezirk Tientſin iſt für eine Handelsniederlaſſung dem Reich
ein großes Territorium nahe der Hauptſtadt Tienytſin überlaſſen
worden. Das Gebiet, das bereits vermeſſen und kartographiſch
aufgenommen iſt, umſchließt ſechs große Dörfer und erſtreckt ſich
von Sching-HuaTſun bis Hai-TaTau. Für die Bedeutung des
letzteren Ortes ſpricht der Umſtand, daß unter anderen deutſcher
Firmen auch deutſche Schiffswerke dort eine Vertretung haben.“

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Auguſ
für 4 369 140 Mk. Doppelkronen, und zwar ſämmtlich auf Priva
rechnung, ſowie für 25 438,07 Mk. Einpfennigſtücke ausgeprägt worden

Ein neuer Bericht über Deutſch-Südweſtafrika iſt
dieſer Tage eingetroffen. Der Regierungsbaumeiſter Rehbock
nämlich, der dorthin berufen worden, um Vorſtudien über
Waſſeranlagen zu machen, hat ein ausführliches Referat über
ſeine Erfahrungen über Südweſtafrika eingeſandt. Der Bericht
lautet, wie die „Berl. N. N.“ melden, insbeſondere über die
ſüdlichen Theile unſerer Kolonien ſehr günſtig.
Unter Anderem wird auch das reichliche Vorhandenſein von
Diamanterde Diamanten ſelbſt ſind noch nicht ge
funden worden feſtgeſtellt. Herr Rehbock trifft im Laufe
des Novembers in Berlin ein; es ſollen dann ſofort ſeine
Vorſchläge geprüft und die Stauungs und Bewäſſerungs-
anlagen in Südweſtafrika in Angriff genommen werden.

OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer Franz Joſef
iſt geſtern Vormittag mit großem militäriſchen Gefolge zu den
Korpsmanövern nach Totis abgereiſt. Kaiſer Wilhelm wird
am Nachmittag des 12. d. Mts. in Totis eintreffen. Am ſelben
Nachmittag werden ſpäter noch der beſonders eingeladene Chef des
ruſſiſchen Generalſtabs, General Obrutſchew, ſowie die Militär
Attachés ankommen.

Schiweiz.
Große Staatsanleihe.

Die Berner Regierung wird im großen Rathe beantragen, ein
dreiprozentige Anleihe von 30 Millionen Francs behufs Erhöhung
des DotationsKapitals der Hypothekarkaſſe aufzunehmen. Dem Ver
nehmen nach iſt bereits ein Abkommen mit der Banque de Paris e
des Pays-Bas getroffen der Kurs wäre 95 Die Lperation be
zweckt die Erſetzung kurzfälliger Verbindlichkeiten der Hypothekarkaſ
durch eine auf längere Zeit unkündbare Schuld

e
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Spanien
Die Lage auf Kuba

wird für die Spanier immer troſtloſer. Die Stadt Victoria de
las Tunas in der Provinz Santjago de Kuba iſt von den
kubaniſchen Aufſtändiſchen genommen worden. Dieſe Nachricht hat
in Madrid große Bewegung hervorgerufen. Der WMiniſterrath iſt
ſofort zuſammengetreten, um ſich mit der Frage zu beſchäftigen.
Mehrece Blätter tadeln den General Weyler auf's Schärfſte. Die
Stadt Victoria de las Tunas iſt ſtrategiſch ein ziemlich wichtiger
Punkt. Die Regierung hat beſchloſſen, energiſch vorzugehen und
eventuell neue Verſtärkungen zur Wiedereroberung der Stadt nach
Kuba zu entſenden.

Türkei
Noch immer kein Frieden!

Geſtern fand in Bujukdere eine Zuſammenkunft der Botſchafter
ſtatt. In der Pforte naheſtehenden Kreiſen werden die von der eng
liſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten über veue türkiſche Vorſchläge
als falſch und diejenigen über eine Regelung der noch ſtrittigen
Punkte des Friedensvertrages als verfrüht bezeichnet, wenn auch
die Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen Regierungen den beſten
Verlauf nehmen. Auch der Termin für die Wiederaufnahme der
Sitzungen in Tophene iſt zwiſchen Tewfit Paſcha und den Bot
ſchaftern noch nicht vereinbart worden.

Telegrammne.
Homburg, 11. September. Bei dem geſtrigen Mit tag s

mahle, welches der Abreiſe der italieniſchen Majeſtäten voran
ging, tauſchten der König von Jtalien und der deutſche Kaiſer
nochmals Worte der innigſten Freundſchaft und der hohen
Verehrung aus. Der Trinkſpruch des Königs von Jtalien galt
dem ruhmvollen deutſchen Heere; der deutſche Kaiſer brachte
ein dreifaches Hurrah auf die tapfere italieniſche Armee aus.

Hamburg, 11. Sept. Ein Komitee verkündigt ſoeben in
einem Aufruf den Beſchluß, ein Denkmal für den Don-
dichter Brahms in deſſen Vaterſtadt zu errichten.

Graz, 11. Sept. Der infolge Schneeſturms auf dem
Hochſchwab verunglückte Touriſt, Buchhalter Carpina
aus Prag, wurde geſtern früh 6 Uhr todt aufgefunden.
Er war im Gſchoederkau abgeſtürzt.

Wafſſhington, 11. September. Dem Bericht des Acker-
baudepartements zufolge ſtellt ſich der Durchſchnitt der
Baumwollenernte auf 78,3, der Durchſchnittsſtand der
ſelben in den letzten zehn Jahren auf 79,2. An der Ver-
ſchlechterung trägt der auf die lange Dürre gefolgte übermäßige
Regen die Schuld.

Waſhington, 11. September. Nach dem Monats-
bericht des Ackerbauburegaus der Vereinigten
Staaten über die Getreideernte war der Durchſchnittsſtand
des Mais am 1. September d. J. 79,3 gegen 84,2 im Vor
monat und 91 im vorigen Jahre. Der Durchſchnittsſtand des
Weizen betrug 85,5 gegen 74,6 im Vorjahre, der des Hafers
84,6 gegen 74 im vorigen Jahre. Der Durchſchnittsſtand des
Roggens beträgt 90,1 gegen 82 im vorigen Jahre, jener der
Gerſte 86,4 gegen 87,5 im Vormonat und 83,1 im Vorjahre.

valleſche 2okalnachrichten vom 11. September.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Für Beſucher der Leipziger Ausſtellung Wir machen
unſeren Leſerkreis darauf aufmerkſam, daß nach einer Mittheilung
der Königlichen Eiſenbahndireltion zu Halle a. S. die laut Aushang
an jedem Mittwoch oder Sonnabend bisher erfolgte Ausgabe der
im Preiſe ermäßigten Sonderrückfahrkarten nach
Leipzig zum Beſüche der Ausſtellung anläßlich der
durch die Manövertransporte bedingten ſehr ſtarken Jn-
anſpruchnahme des Wagenmaterials in der Zeit vom 10. bis
20. September d. J. unterbleiben muß, auch Fahr-
Pan mähigungen für Geſellſchaftsfahrten nicht gewährt werden
önnen.

Die Sonntagörnhe im Handelsgewerbe iſt für den
morgigen Sonntag des großen Herbſtmarktes wegen
einer bedeatenden Beſchränkung unterworfen worden. Jn welchem
Umfange der Betrieb für morgen ſcitens der Polizeiverwaltung zu
n wird, erſehen unſere Leſer aus dem Jnſeratentheile dieſer

eitung.
”çJP,cGLL ”—„çcçüQAS[ xhaz ”z h.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nochdrud anierer Origiuol-Rorreipodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtarrer,

Merſeburg, 10. Sept. (Evangeliſch-kirchlicher
Hilfsverein.) Am Donnerstag, den 16. September findet zu
Merſeburg in der „Reichskrone“ um 68 Uhr die GeneralVerſammlung
des Kreisvereins des evangeliſch kirchlichen Hülfsveins ſtatt, in welcher
wichtige Angelegenheiten zur Berathung ſtehen. Jm Anſchluß daran
wird ein öffentlich er Familienabend um 7 Uhr abgehalten, in welchem
u. A. Herr Paſtor Simſa-Halle die religiöſen Nothſtände in unſeren
großen Städten beſprechen wird.

u. Oſterwieck, 10. Sept. (Erſtickt) iſt hier bei einer Keſſel
reinigung der Lederfärber Chr. Robſt. Drei andere Perſonen
konnten nur mit der größten Anſtrengung gerettet werden.

Halberſtadt, 10. Sept. (Ueberfahren.) Als derHandelsmann Wilhelm Reulecke von hier mit einer Ladung Kols
aus dem Dorfe Langenſtein fahren wollte, paſſirte ihm das Unglück,
vom Wagen zu fallen, er kam unter die Räder und wurde über
fahren. Der Tod trat ſofort ein.

Badersleben, 10. September. (Da s t r des
wegen Mordes) verurtheilten Landwirths Brünig in Baders-
leben iſt im öffentlichen Bietungstermine für den Preis von
168 000 Mk. verkauft worden.

Quedlinburg, 10. September. (Feuer.) Heute Mittag
gerieth der etwa 30 Meter lange Viehſtall des Viehhändlers Fritz
Jäger am Ditfurterwege auf bisher unerklärliche Weiſe in Brand.
Er wurde in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern eingeäſchert.

wurde gerettet. Die Böden waren mit Futtervorräthen
gefüllt.

S

V Eiſengch, 10. Sept. (Denkmals-Enthüllung.) Die
hier verſammelten Theilvehmer am 25. deutſchen Aerztetag voll
zogen in feierlicher Form die Weihe des Richter und Graf-
denkmals. Geheimrath Aub München hielt die Feſtrede er
ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich der Bürgermeiſter
unſerer Stadt übernahm das Denkmal Namens der Stadt. Ein
Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog ſchloß die Feier.

Leipzig, 10. Sept. (Schluß der Ausſtellung.) Wie
verlautet, iſt für den Schluß der ſächſiſchthüringiſchen Jnduſtrie und
Gewerbeausſtellung der 18. Oktober in Ausſicht genommen.

P Dresdeun, 10. Sept. (Ein Eiſenbahn-Muſeum)
ſoll in Dresden gegründet werden. Die Idee geht von der Ver
waltung der ſächſiſchen Staatsbahnen aus.

Braunſchweig, 10. Sept. (Unfall des Prinz-
regenten.) Nach einem aus Homburg v. d. H. hierher gelangten
Telegramm des Leibarztes des Prinzen Albrecht, Regenten von Braun
ſchweig, hat dieſer ſich vorgeſtern beim Reiten eine ſchmerzhafte, aber
ungefährliche Muskelzerrung am rechten Oberſchenkel zugezogen,
die ihn verhindert, zu Pferde zu ſteigem Von heute ad dis zum
14. d. Mts. weilt der Prinz auf ſeiner Beſitzung Reinhardthauſen
im Rheingau, fährt am 14. nach Schloß Hummelshain im Alten
durgiſchen am 18. iſt er in Kamenz in Schleſien.

Bad Barzburg, 10. Sept. (Des Kaiſers Dank.) An

den Geheimen Baurath Albert Schneider hierſ.lbſt, erſten
Vorſitzenden des Harzklubs, ging heute Telegrammein „Herrn Geheimen Baurath Shneider, St. Andreasberg. Hom
burg Höhe, 9. Sept. Seine Majeſtät ver Kaiſer und König laſſen
der Hauptverſammlung des Harzklubs für ihr freundliches Gedenken
beſtens danken und den Beſtrebungen des Klubs um die Erſchließung
des ſchönen Harzgebirges auch ferneren reichen Erfolg wünſchen.
Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geheimer Kadinetsrath.“

Heer und Marine.
General von der Goltz über den Krieg in Theffalien.

Jm „Militär-Wochenblatt“ eröffnet General v. d. Goltz, der be
kanntlich lange in türkiſchen Dienſten geſtanden hat, eine Reihe von
Artikeln, die eine Ueberſicht über die Ereigniſſe des theſſaliſchen
Krieges geben ſoll. Sie wird mit folgenden Sähen eingeleitet:
„Wenn auch genaue Angaben über die Einzelheiten des türkiſchen
Feldzuges in Theſſalien noch fehlen, ſo iſt doch eine allgemeine
Ueberſicht, die eine kritiſche Betrachtung des Herganges im
Großen geſtattet, heute ſchon möglich. Die ottomaniſche
Regierung hat mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit nicht nur
den Militärattachés fremder Mächte ſondern auch einer Reihe von
ſachkundigen Berichterſtattern großer Tagesblätter den Aufenthalt bei
der Armee geſtattet und ihren Veröffentlichungen kein Hinderniß in
den Weg gelegt. Dieſer Fortſchritt im Vergleich zu früheren Ver
hältniſſen wird gewiß nicht verfehlen, gute Früchte zu tragen. Was
die Augenzeugen aus Theſſalien zu berichten haben, lautet aber
ſicherlich günſtiger, als man es in Europa vorausſetzte, und kann nur
dazu dienen, die noch immer beſtehende und durch die Ereigniſſe der
beiden letzten Jahre wieder erweiterte Kluft zwiſchen Weſt und Oſt
zu überbrücken. Gleiche Wirkung übt vielleicht die binnen Kurzem zu
erwartende Geſchichte des Feldzuges, die unter der Leitung des türkiſchen
Blattes „Jkdam“ vorbereitet und von Genegalſtabsoffizieren
der Operationsarmee bearbeitet werden ſoll, wenn fie mit dem noth-
wendigen und allein lehrreichen Freimuthe geſchrieben iſt. Jedenfalls
wird ſie viele feſſelnde Epiſoden aus den Kämpfen bringen, die
andernfalls unbekannt geblieben wären. Es giebt ſich darin auf
türkiſcher Seite das erfreuliche Streben kund, ſich ſelbſt dem
Abendlande nahe zu bringen und dem eigenen Heere in der
weiteren Welt zurgebührenden Anerkennung zu verhelfen.Dies Bedürfniß allein deutet ſchon einen bemerkenswerthen moraliſchen

Aufſchwung an. Wie anders hätten vor dem Kriege bereits Türkei
und türkiſches Heer im Anſehen Europas geſtanden, wenn eine genaue
Geſchichte des ruſſiſchen Krieges aus türkiſcher Feder vorhanden
wäre. Auch in dieſer Hinſicht wird der kurze glückliche Feldzug
gegen e rchenlend hoffentlich der Ausgangspunkt für eine neue

era ſein.
Das „Mil.-Wochenbl.“ meldet jetzt amtlich, daß die Königin

Margherita van Italien zum Chef des heſſiſchen Jägerbataillons
Nr. 11, Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern zum Chef des
3. ſchleſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 15 und Herzog Karl
Theodor von Bayern zum Chef des Dragoner Regiments Freiherr
v. Manteuffel (rhein.) Nr. 5 ernannt ſind.

Perſonaluachrichten.
Dem Rechnungs-Reviſor Behrends in Magdeburg und

dem Gerichtskaſſen Rendanten Stange zu Eisleben iſt der
Charakter als Rechnungs Rath verliehen worden.

Der Charakter als Kanzlei-Rath wurde verliehen den
Erſten Gerichtsſchreibern, Sekretären Howeg in Wernigerode und
Langerbeck in Halberſtadt, den Gerichtsſchreibern, Sekretären
Eichholtz in Wolmirſtedt, Sperling in Naumburg a. S.,
Deren und Schmidt in Magdeburg und Reinſtein in

orgau.

Aus Nah und Fern.,
Zwei neue Eiſenbahnunfälle werden aus dem Rheinlande

gemeldet. Die „Barmer Zig.“ meldet: Geſtern früh 4 Uhr riſſen
von einem von Barmen-Ritters hauſen nach Ronsdorf
fahrenden Güter zuge an einer ſtark anſteigenden Stelle neun
Wagen, welche mit Cement und Holz beladen waren, los und
bewegten ſich mit zunehmender Schnelligkeit nach Rittershauſen zurück,

wo ſie auf einen leeren, noch ohne Maſchine
befindlichen Perſonenzug auffuhren. Fünf Güter-
wagen und zwei leere Perſonenwagen wurden zertrümmert.
Die beiden Bremſer, welche ſich auf dem losgeriſſenen Theile
des Güterzuges befanden und die Wagen nicht zu bremſen ver
mochten, retteten ſich durch Abſpringen und erlitten nur leichte
Verletzungen. Weitere Unfälle von Perſonen ſind nicht bekannt
geworden. Ein weiteres Unglück hat ſich, wie ſchon
telegraphiſch kurz gemeldet, bei Kalk ereignet. Der amt-
liche Bericht darüber lautet: Der Perſonenzug Köln-- Frank
furt a. M., ab Köln 6 Uhr 18 Minuten Vormittags, iſt
geſtern gegen 6 Uhr in der Nähe der Station Urbach
der Strecke Köln--Troisdorf auf einen Güterzug gefahren.
Ein Theil des Perſonenzuges entgleiſte, die Maſchine des
letzteren, ſowie mehrere Wagen des Perſonen- und Güterzuges
wurden beſchädigt, zwei Fahrbeamte wurden getödtet.
Das Hauptgeleiſe iſt geſperrt, der Verkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Von anderer Seite wird dazu noch gemeldet:
Das Eiſenbahnunglück bei Kalk iſt dadurch herbeigeführt worden, daß
ein Güterzug vor derBlockſtation Urbach halten mußte und, als er ſich ſpäter
in Bewegung ſetzte, infolge des Zerreißens einer Kuppelungſech s Wagen zurückließ. Der um 6 Uhr 18 Minuten von
Köln abfahrende oberrheiniſche Perſonenzug ſtieß bei dem herrſchenden
dichten Nebel mit roller Kraft auf dieſe Güterwagen, wodurch
dieſe, ſowie die meiſten Wagen des Perſonenzuges zertrümmert
wurden. Zwei Perſonen, der Packmeiſter Decker aus Deutz und
der Bremſer Otten, wurden unter den Trümmer begraben. Sie
waren ſofort todt. Zwei andere Perſonen ſind ſchwer,
viele leicht verletzt. An der Unfallſtätte herrſcht ein großes
Chaos. Der Verkehr wird über Mülheim geleitet.

Die Leiche des Lientenants z. S. von Sahnke iſt geſtern
Morgen mit dem Aviſo „Pfeil“ in Kiel eingetroffen. Die Landung
erfolgte an der Akademiebrücke; von dort wurde die Leiche zur feier
lichen Aufbabhrung nach dem Garniſonlazareth gebracht. Nachmittags
erfolgte die Ueberführung nach Berlin beim Transport nach dem
Bahnhof ſtellte ein Theil der Beſatzung der „Hohenzollern“ die
Leichenparade. Die Bei etzung in Berlin ſoll am Dienstag auf dem
Neuen Garniſon Kirchhof ſtattfinden.

Schreckliche Exploſion. Wie der „Neuen Freirn Preſſe“ aus
Olmütz gemeldet wird, fand in der Hohenſtädter Brauerei von
Wilhelm Braß u. Comp. geſtern früh eine große Keſſelexploſion
ſtatt, bei welcher Il Perſonen getödtet und viele verwundet
wurden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Furchtbares Eifenbahnunglück. Aus Newcaſtle (Colorado)
wird gemeldet: Ein Perſonenzug der Denver and Rio Grande-
Eiſenbahn ſtieß geſtern mit einem Viehzug zuſammen dabei ge
riethen mehrere Wagen des Perſonenzuges in Brand. Man be-
fürchtet, daß 40 Perſonen das Leben verloren haben.

Eine gewaltige Feuersbrunſt zerſtörte in Belfaſt (Jrland)
große LeinenMagazine mit bedeutenden Vorräthen an Leinenwaaren
und Garnen. Der Schaden iſt enorm.

Unglück in Johannesburg. „Reuter's Bureau“ meldet: Jn
dem Dynamit Magazin der „George Goch deep level mine“ wurde
durch eine Exploſion eine große Verwüſtung angerichtet. Man nimmt
an, daß 5 Weiße und 25 Kaffern dabei ums Leben
gekommen ſind.

Vom Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große.“ Die
Direktion des Norddeutſchen Lloyd theilt mit: „Der neue Doppel-
ſchraubenSchnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ des Nord
deutſchen Lloyd in Bremen wird eiee des durch den außergewöhnlich
niedrigen Waſſerſtand im Stettiner Flußrevier erlittenen Aufenthaltes
anſtatt am 14. September erſt am 18. Septemder von Bremen nach
New-Hork expedirt werden.“

Feuer beim frauzöſiſchen Präfidenten. In Faure'in Havre brach ein J nnerbrand aus. Zerſtört wie Vin
Fräulein Lucie Faure gehörige, aus Rußland mitgebraSchließlich wurde das Feuer durch die Hauswache e ere Nippes.

Hochwaſſer in Tirol. Die Umgegend von Brixen iſt durHochwaſſer heimgeſucht, wie ſolches ſeit dem Jahre s ni ch
ſchehen iſt Der Gailbach iſt aus ſeinen Ufern getreten alle Br c
ſind fortgeriſſen, ſämmtliche Strecken zerſtört. Die Wa ſerleitung m
die Mühle in Mareit wurden weggeriſſen. Zum Glück haben
Schutzdämme ausgehalten, ſo daß die Menſchen wenigſtens ihr Lobe
retten konnten.

Wetter-Ausſöchten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Haurburg.

Sonnt g, 12. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, wäfriſcher Wind, ftrichweiſe Gewitter. wärmer,
Montag, 13. Sept. Vielfach heiter, normale Temperatur

meiſt trocken.
C

Waſſerſtäude dedeutet über. unter Rull,)
Saale und Unſtrut.

Falk.Straußfurt 9. Sept. 1,35. 10. Sept. r
Halle 10. 1,96. t 1,92. 0,54Drotda 1 19. 2,05s 11. 2,94 0,04Alsleben er 9. 4 1,68. 10. 1,96 e 0,28

Slbe.

Außig 5. Sept. 2, 10, Sept. 1,40. 0,04Dresden 066. g 0.20. d,23Wittenöerg 4 2,66. 2,64. 0,02Sarbo 7 2,33. 2,87. 9,01Magdeburg 2,00. r 2,60.Wittenberge 2726. e e 2,30. o o
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin OC., den 11. September 1897.
Butter: Auch in dieſer Woche verlief das Geſchäft in eine

ruhigen Stimmung und beeinflußten die flauen Hamburger Berichte
den hieſigen Markt noch mehr, die Kaufluſt war daher nur ſchwach,
Bei den in letzter Zeit ſo ſtark geſtiezenen Preiſen hat der Konſum
nicht gleichen Schritt gehalten und muß ſich das Publikum erſt an
die höheren Preiſe gewöhnen. Die Zufuhren in Hofbutter waren recht
umfangreich, wirklich feinſte Qualität fand zu unveränderten Preiſen
Nehmer, wogegen zweite und abfallende Sorten ſchwer unterzubringen
waren.

Nach friſcher, reinſchmeckender Landbutter zeigte ſich beſſere Nach
frage, ältere Waare blieb dagegen vergeblich dringend angeboten.

Schmalz: Von Awmerifa lauten die Berichte und Offerten
wenig verändert und bleibt die Tendenz feſt. Hier beſtand zu faſt
unveränderten Preiſen gute Kaufluſt.

r
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs-Kommiſſion,

Hof- u. Eenoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. M. 110

nur 10559 a 4 tA Abfallende v 96Landbutter, Preußiſche 7Metzbrücher 75Pommerſche 78Polniſche 7276Bayer. Senn uLand pSchleſiſche 7Galiziſche 7Margarine 3053Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 321-33rreines in Deutſchland raff. 3435Berliner Bratenſchmalz 36137
Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.

Waagenfabrikant Hermann Helbi g (Firma Helbig u. Köhler)
in Döbeln, Aktien- Geſellſchaft Halleſcher Verein für Kohlenbergbau
u. Brikettfabrikation in Halle a. S.

Markktberichte.
CentralNotirungs-Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
10. September 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte 97

Uckermark 178 SMittelmark, Priegnitz 170 120--135 130--14e 130
Neumark 189 140 135 138Lauſitz 175 132 h SMagdeburg 170--190 130 135 160 -210 130-145

Altmark 133152-176 123 136 155 165 140- 145Merſeburg, öſtl. d. Mulde
162-175 140 180--193do. weſtl. d. Mulde

Erfurt 165--182 130 140 148 180 128--162
Stolp 185--195 124--132 125--145 125-135
Neuſtettin S 125 2Kolberg 170 125 e 120Naugard 177 1262 2Bezirk Stettin 170 180 120 125 125-130

Anklam SStralſund 170-180 123--127 130 FDanzig 172--192 131--134 140 127

Elbing 2 2 eThorn S S SCulm 178 132 152 7Breslau 182 141 15 130Gleiwitz 2 u SBromberg 175--180 130 0 125-14Wreſchen 160 180 130--132 135 155 140Krotoſchin 182 136 135 140Fiſchhauſen 186 123 120 122Heydekrug 180--186 1 129 130Caſſel 186 138 140 177 142Lauenburg 174 130 S 132Kiel 175 135 130 141Nach r r v55 g p. 1 573g p.Berlin 150 n 34 150Stettin, Stadt 181—184 130 134 130-155 132
Poſen 173--183 130--137 126 150 185-146

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſtve

racht, Zoll und Speſen. en.
am 10. Sept. am 9. Ser

Von Newyork nach Berlin Weizen 104/, Cts. A. 214,65 A. 212

Lhicago e 8 „21310Rrexpool, 76. 114d., ue deſſa Cop. 204,11 285Zoggen 71 159968
Riga Weizen 114 20410Roggen 74 150,85In Peſt Weizen 12,18 fl. 20706 209Von Amſterdam nach Köln. 224 hi. f. 19076 199Roggen 125 t fl. 142,79 1470
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10. Septbr. (Originalbericht von Quenſell
Den dieswöchigen Markt be

ehends eine gut ſtetige bis feſte Stimmung. Jm
s Intereſſes ſtand wiederum neue Ernte.

t hierin war recht belaugreich, fand aber bei reger Kaufluſtgebo Jnlandsraffinerien zu anziehenden Preiſen ſchlank
Das An-

erſter Reihe September-

ereinzelt dem Markte zugeführten prompten Partien Korn-
d Nacherzeugniſſe erzielten

n einem V
abzuſehen.

Schluß der Woche iſt die Stimmung ruhiger.

ganz erheblich höhere Preiſe.
erzeichnen der Werthe iſt indeſſen bei den wenigen

Die
n zeigen ſich zurückhaltender, und ſind daher letzte Werthe
Ernte nicht mehr voll erreichbar.

ochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in greifbarerWe Ctr.te ca. 10 000
Raffinirter Zucker: Die abgelaufene Woche brachte

alſeilige lebhafte Kaufluſt mit ſich und fanden wiederum bedeutende

heute Raffinade J 23,75 excl. Faß, Raffinade II
Faß, gem. Raffinade A. 24,50--26,50 incl. S

Umſätze ſtatt.

Es notiren
excl. ack, gem.

ſelis A. 22,25--22,75 incl. Sack, Würfelraffinade 24,50 25,50
l. Kiſte, Kryſtallzucker K. Kornzucker 92 Rdmt.do. 88 Rdmt. M. excl., Nachprodukte 75 9
mt. TBrix) eff

Hrennereien

Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
ektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für

per 50 ka exel. Tonne.

Viehmärkte,
Magdeburg, 10. Septbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 10. Sept. 154 Rinder,
einſchl. 39 Bullen, 175 Kälber, 147 Schafvich 2c., 778 Schweine. Preiſe:

Hchſen Ia. 32--33 IIa. 30-31 A, IIIa. 28--29 A,
j. 28-29 IIa. 26--27 Kühe Ia. 25-27 A, IIa. 2124
Ratt, Kälber a. 37—43 IIa. 30—36 Schafe 23 26
hammel 26--29 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 57--61 beſte Waare Sauen 50-55 Eber

48 A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Kehendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Cber mit 20 pCt. Tara verkauft.

Bullen

Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtnd: 20 Rinder, 70 Schweine.

London, 9. Septbr. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 3000 Stück,
Käl er 30 Stück, Schweine 65 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
s Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d.

Kälber sh. d. bis sh.
Deptford, 9. Septbr.

heutigen Viehmarkt 818 Rinder und 3070 Schafe.

bis 5 sh. 9 d.

(Telegramm.)

Schafe 3 sh. 8 d.

Zutrieb zum
Bezahlt ward

für Rinder 3 sh. 8 d. bis 4 sh., für Schafe 3 sb. 10 a. für je
8 Pfd.

Cüy 5,75, Comet

Südafrikaniſche Minen-Courſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
Schluſ;-Courſe vom 10. September 1897.

Tendenz feſt.
Bonanza 4,50, Buffelsdorn 1,31, Buffels conſ. 0,31, Champ d'or 1,19, Chbimes 43,

,93, Crown reef 11,75, Durban 6 37, Eaſtrand 4,75, Euſtleigh 0,43,

lagte B. 1,25, Langlaagte Noval 0.62, Luipaards Vlei 1,59, Mainreef 1,.12, Modder
fontein 3,27, Modderfonrein extenſion 9 93, Rigel 2.21, Nigeldeep 9,62, Prinzeß 2,58,
Randfontein 2 31, Roodeport deep 1,12, Sheba 2,62, South Weſt Rand 6,837, Weſt Rand
v,62, African Eftates 1,8, Alerandra Angko french 3,91, Chbartered 3,87, Maſhona
land 2,12, Matabelereefs 362, Oceana Minerals 43, Potſchefſtrom Nand RNhodeſia
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceana conjol 1,06, Molpneux 0 62, Bantjes 1,66

Weſtauftraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 3,18 Great Boulder 8 50, Hamvton Landsl.

Hampton vlains 3,43, Hannans Brownhill 5.6, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,68,
Lond. W. A. Jnveſtment 0,83, Mainiand Conſols 1,12, Menzies 9,68, Jooker 2i,
Vilibarra 0,21 nom. Whiete featder 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 3,06, Wealdtof
Nations 6,50, Murchiſon conſ. z.

Waareu- und Produkteubverichte.
Getreide.

Harburg, 10. Sept. Veizen ioco matt, dolßein. ioco neuer 175--166 Mk.
Roggen loco ruhig, eneclendurg. joro geuer 136 150 t. ruihicher loco xuhig.
loco neuer I65., Mais 98. GBertte feſt.

Wien, 10. Sept. Weizen ver Herdft 12,06 Gd., 12 6060 Sr. ver Frühjahr 12,07
Sd., 12,08 Gr. Roggen ver Herbſt 8,72 Gd. 8,74 Gr., do. ver Frübiad: 8,96 Gd.
8,568 GBr., Mais ver Sotdr.-Dktbr. 5,50 Ed., 5,22 Br., pr. MaiJuni 6,05 Gd.
6,08 Br. Hater ver Herbſt 6,35 Gd. 8,38 Gr., pr. Frühjahr 6,53 Gd., 6,85 Br.

Veſt, 10. Sept. Weizen ioco fieigend, ver Herdſt 12.18 So., 12.20 Br., per Frudjaor
22,07 Sd., 32,09 Gr., Roggen ver Herhbſt 8,68 Gd., 8,70 Sd., Haier per Herbſt
6,03 Gd., 6,(6 Se., Mais ver Septbr.Okthr. 5,03 Gd., 6,02 Gr., pr. Otbr. 5,16 Gd,
6,18 Br., pr. MaiJuni 5,78 Gd., 5,80 Br. Br.

Varis, 10. Sept. (Aniangsbericht. Weizen feſt, ver Sept. 29,40, pr.
Oktör. 29,30, per Novbr. Dzbr. 23,90, ver Novbr. -Febr. 28,90, Roggen behauptet,
ver Septbr. 18,15, pr. Novpbr.-Febr. 18,560.

BParis, 16. Sept. (Soltußvbericht.) Beien feſt, ver Septbr. 28,80, per Oktbr.
29,25, vor. Novbr. Dzor. 28,85, ver NovpemberF ebruar 28,85, Roggen rudig, ver Sptbr.
18,15, per Novbr.-Feörnar 18,50.

Amſterdam, 10. Sezt. Veizen auf Termine höher. ver Novbr. 227,
Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt, ver Dttor. 125, pr. März 130,
pr. Mai 130.

Antwerven, 10. Sept. BVeizen ſteigend. Roggen bebauvtet. Hafer
feſt. BGerſte dehaupter.

Loudon, 10. Sept. An der Küſte 1 Weizeniadungen augedoten.
New-ork, 360. Sept. (Telegramm.) Rother Winterweizen Welzen loco

1062,, gr. Sptbr. 1042 pr. Oktober 102 per November ver Dzbr. Nais vr.
Septbr. 3655 pr. Oktober 27 pr. Dezember 383 Nedl 465, Getreidefracht 89

Chicago, 10. Seot. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 98 per Oktbi. 9,
Mais per Seztember 33.

Zucker.
Hamburg, 10. Septbr. (Schlußdertcht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Septbr. 9,00, ver Oktober 8,90,
per Novbr. 5*,00, per Dezember 9.10, per März 9,25, per Mai 9,47 Ruhig.

London, 10. Septbr. 96 Brozent Japazucker 11 feſt, Rühen Rohzucker loco
82/16 Käufer, 95 Verkäufer

Kaffee.
Hamöburg, 10. Septbr. Machmittagsver.) Good average Santos Sept. 33,50 G.,

per Dez. 3,25 G.. per März 34,75 G., per Mai 35,25 G.
DHavre, 190. Sestbr. Tetegramm von Zeimann. Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mer 10 Voints Baiſſe. Rio Sack, Santos Satk.
Havre, 10. Seotbr. (Schlußdericht.) Telegramm von Vermann, Zliegler u. Co.

Kaffee god average Sanros er Seot. 40,50, per Dezember 41,00, per März 41,75,
Tendenz Nuhig.

Amfterdam, 10. Septbr. Java Kaffee good erdinaro 460

Petrolenm.
Bremen, 10. Septbr. (Schlußbericht.) Naffinirtes Vetroleum. Loco 5,05 Hr.,

Tendenz Ruhig.
Samburg, 10. Sestbr. Petroleum ruhig. Standard white loco 4,85.
Antwerpen, 10. Septbr. (Schlußberiche.) Raffnirtes Type weiß loco 15 bez. u.

Br., Sept. 15 Br., Oktober 15 Br. Tendenz: Ruhig

Spiritnus.
Verlin, 10. Septbr. Spiritus loco odne Faß mit 70 Mark Verdrauchsabgabe,

Nk., mit 70 Mt. Berbraugsabgabe 44,70 Rk. Mit Faß Auguſtwaare Nk.
September Mk. Oktober M..Breslau, 10. Septbr. Sviritus per 100 Liter 100 Prozent exci. 50 Mk. Ver
h sade ver Septbr. 64,60 Br., do. do. 70 Mark Verbranchsabgabe ver Septbr.

„69 Br.
400 Stettin 10. Septibr Sviritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,

„00 M.
Hauburg, 10. Septbr. Sviritus feſt, Sept.Okt. 205 Br., Ott-Nov. 202 Br.,

November Dezember 202 Br., Dezember-Jan. 20 Br.
Varis, 10. Septbr. (Anf.Ber.) Sviritus ruhig, Septör. 40,00, Oktober 39,00,

November Dezember 38.50, Januar-April 38.75.

Oele. Delſgaten. Fettwaaren.

Paris, 10. Septbr. (Anf.-Ber.) Kübs! ruhig.
November Dezember 60,75, Jan.April 62.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 10. Sestbr. Elmelich.) Erbjen, g ibe. zum Kochen 23,00 55,00 Rk.,

Speiſebohnen weiße 25 45 M., Linjen 25 -6) M.
Nordhanſen, 19. Septbr. Kochlinſen 24,00——28, 0 Mk., Kocherbſen 16--20 Mk.,

Sveiſebohnen 20,09——22.00 Mk. ver 190 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 10. Septör. (Amtlich.) Trockene Karroifelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl

18,10 Mt. feuchte Stärke M. Kartoffeln 5.009--7.00 Mt.
Nordhanuſen, 10. Septbr. Kartofſeln 5,09-—5,00 Mk., per I00 Kilogramm.
Bamburg, 10. Seotör. Karroffelſtärte, prima Waare vromipt 17--172 Mk.,

Liejerung Seot.-Oktob. 17 --178 Mk., Kartoifelmedl, orima Waare vromvpt 17-2 bis
18 Mk., Lieferung Sesot.-Oktob. 171 M.. Suvperior Stärke 171 Mt.,
Suzerior-Mehl 179 Mt. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 10. Sept. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 69 Mt., Bauch

fleiſch 2.60 1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,20--1,50 Mk., Kalbfteifch 1,20 1,00 Mk.,
Hammelfleich 1,10--1,50 Mt., Butter 2,00--2,60 Mk., per i Kilogramm, Eier 2,40 bis

90 per Schock.
Nordhauſen, 10. Seot. Rindfleiſch „20--1,40 Mk., von der Kenlke, ohne

Knochen I. 50 Mk., Schweinefleiſch 1,32--1,49 Mk., geräucherter Speck I. 40-3,30 Mt
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalsfleiſch 1,10--3,2 Nk., Land utter 2,90 Mk., Speiſe
butter 2202,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,70 Me., Eier 1,07 4 M. ver 1 Kilo
gramm. Eier 3 29-3 40 Mk., Käſe 4,90--5,90 Mk. ver Schock.

Hamburg, 10. Sept. Shmalz. Steam 25,75 Bit., Fairbank 25,59 Mk., Armonr
Spezial 22,35 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 27,50 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz a. Schaub 33,00——36,60 M., Schlachterſchmalz 6) Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,75 MNark, in Firkins 112 Pfo. 29 25 Mart, in Eimeru
à 56 Pfd. 30,25 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 30.75 Mark, unverzoll:,

Fiſche.
Berlin, 17. Sept. Karpfen 1,20-—-2,49 Mr., Aale 1, 50 Mk., Zander 3,20

bis 2,40 Mt. Hechte 1,90 —2.29 Mk., BHarſche 0,20 1,60 DBit., Schlkeie 1,60 10 Mk.,
Bleie 9.60 40 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 32,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 19. Sept. Steinbutt 29 Vfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 175 Pfg.,
kleine 115 Pfg., Kleiße, zroße 70 Vfg., kleine 3* Pfg., Rothzungen 53 Pfg., Zander,
75 Pfg., Schollen große 42 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 25 Pfg., Scheilſiſche, große Pfg.,
mittel 14 Pfg., kleine 5 Vfg., Lachs, rothiül. 160 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 220 Pfg. ßbechte 65 Pig., Sechechte 15 Pf. Hummer, lebende 250 Pfg.,

Sepibr. 60,C0, Ott-ber 60

Cabilau, große 16 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 6 Pſg., Rochen 8 Pfg., Blauſiſch 2 Pfg.,
Petermännchen 18 Pfg.

Stroh. Heu.
Verlin, 10. Sept. (Amtlich.) Richtſtroy NRtk., Heu N. für100 Kilogramm.
Rordhauſeg, 10. Richtſtroh 3.0)—3.50 Mt., Heu 3.00 -4 00 M., für

100 Kilogramm.
Sept.

Baumtvolle und Wolle.
Leivpzig, 10. Sept. Kammzug-Terminhandel. La Viata. BSrundmitſter B.

ver September 3,221 Mk., per Oktoder 3.2) Me., per November 3,29 Mk.,
per Dezember 20 Mr. per Janugr 3.37/2 MNt., per Februar 3,17 Mk.,per März 3,272 Me., per April 3,17 mMt., ver Mai 3.17 Mt.
per Junt 3,371 Mk., ver Jull 3,17 Nk., per Auguſt 3,27 Mt.,
Umſatz 10,09 Kilogramm. Rndig.

Bremen, 10. Sept. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 40 Pfg.
Liverpool, 10. Sept. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10000 Balen, davon für

Spekulation und Export 00 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieierungen:

Per September- Oktober 3*7 4 Werth, per Febrnar-März 3 Werth,
Oktober- November 350 Käufervreis, März-April 339 Werrh.
November- Dezember 58 Werth, Apvril-Mai 2 Werth.
Dezember-Jannuar 3* Werth, Mai-Junit 3*8 Werth.
Januar- Februar 3* Verkäuferpreis, Juni-Juli 3* Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 10. Sept. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mark.

Metalle.
Amſterdam. 10. Sept. Bancazinn 56,7 z.
London, 10. Sept. Silber Lſtrl., Chilt-Kupfer 399 Lſtrl. ver 3 Monate

492 Lſtrl., Blei ſpan. Ia Lſtrl., engl. 349 Lftrl., ginn 61i7,
Queckſilver I. 6 Lſtrl. 27 d., II. 6 Lſtrl. 165 d.
4 n Hensow- 10. Sept. (Schlußbericht). Roheiſen, Mixed numbers warrants

h 2

Lſtri., zint 171 Lſtrl.

Rio de Janeiro, 9. Sept. Wechſel auf London B.
Buenos-Ayros, 9. Sept. Goldagio 18e,50.

-nnnncchccc c q ”q]cdBerantworrlio für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Jnferatentbeil Grurſt Hurbſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redattion
von 9--i2 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

Goch 1,62, Goldſields 5,56, Glencairn 2,62, Henry Nonrſe 8.43, Heriot S,!2, Köln, 16. Septbr. Kühsl loco 63,50, ver Oktober verfſönlich, jondern lediglich „An die Redaktion der HalleſcherJumpers 4,56, Klerksdorp Knights 4,81, Laneaſter 2,68, Langlaagte 425, Lang Hamburg, 19. Septbr. Küdöl unverzodt) feſt, toco 60,00 Sr. Zeitung in Baile a. S. zu adreſfiren.
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Von meinen Einkaufsreisen zurückgekehrt, beehre ich mich den Eingann aller letzten Neuheiten n

Stoffen un Mocdellen

ergebenst anzuzeigen.

0618) franz Reich
Paletots ung Umhängen eto, ato,

vorm. Roessſer Holst, Poststrasse 21, Fernsprecher 243.

E. T. t, ne
Maschinenfabrilc u. t

gegründet 1856.
I penas einen jeder Art ung

Präcisgions-Schiebersteuerung
Grösse mit

D. R. P. und Ventilsteuerung, bis-
herigeProduction über 000 Stück.

Dampflkessel, Bampfſpumpen,
compl. Pumpstationen, Pumpen für electrischen Betriehb, Luftpumpen unck
Compressoren, Dampf- und Luft-Haspe!, mechan, u. electr. Tra en issionen.

Ver treten
aur der

Preisliston und Kostenanschläge post- und kostenfrei.ein a (0616

mit je einer 45, 18 und

12 r e eBekanntmachung.

Sonntagsrnhe im Handelsgewerbe.

Es wird hiermit daran erinnert, daß (Il Nächſten Sonntage, den

12. September im Stadtkreiſe Halle a. S. der Vetrieb des Handels

gewerbes in folgendem Umfange zuläſſig iſt:

a) in der Zeitungsſpedition von 4--9 Uhr Vormittags und 12 Uhr Mittags
bis 5 Uhr Nachmittags,

b) im Milchhandel von 5--9x Uhr Vormittags, 11 Uhr Vormittags bis

Back- und Conditor-
waaren von 69 Uhr Vormittags und 11x ühr Vormittags bis 6 Uhr

3 Ubr Nachmittags und von 6-8 Uhr Abends,c) im Handel mit Vorkoſt, Fleiſch, Wurſt

Abends,
im Handel mit Blumen und Kränzen von 7—-9 Uhr Vormittags und
114 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags,

e) in allen anderen Handel hen von 7—-9 Uhr Vormittags und
11x Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Zugleich wird auf Grund des S 55a der Reichsgewerbeordnung das Feil-
Backwaaren, geringwerthigen Gebrauchs-

Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegenſtänden
auf öffentlichen Straßen, Plätzen oder anderen öffentlichen Orten
des Stadtkreiſes an demſelben Sonntag, jedoch mit Ausnahme
der Stunden von 92--11 Uhr Vormittags und von 2 3 Uhr

bieten von Blumen,
gegenſtänden,

Nachmittags, freigegeben.
Halle a. S., den 9. September 1897.

Die Polizei- e
Die in meiner Sinhikammer befindlichen

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmanm,
0332) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Bekanntmachung.
Dungpulver Fleisehguano S. Iaus der ſtädtiſchen Dungpulveranlage (Syſtem Otte) enthält nach den Analyſen
Prof. Dr. Stutzer, Bonn (Verſuchsſtation des landwirtsſchaftl.des Herrn

Vereins für S d
11,7 Phosphorſäure und 7,8 Stickſtoff.Es wird beabſichtigt, die Jahresproduction zunächt der Sorte I an

leiſtungsfähige Unternehmer zu vergeben.
Reflectanten wollen ſich mit Preisnotirung pr. 50 k

ſchriftlich bis zum 15. September dſs. Js. an den Unterzeichneten, Rathhaus,
Zimmer 50, wenden.

Eſſen, den 4. September 1897.

Guekuek, h9 Merten und V Verlag von Otto T hrete, Halle Saal e), Lehgigergraße W

loco Fabrik

Auskünfte
über Geschäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [0185
Beyrich Greve,

Internationales Auskunftsbureau,
Halle aſs., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

0328)]

Kaiserliche und Königliche

HorrrPianorfortefabri l.
Filiale: Halle a. S., Poststrasse 21.

Grosse Auswahl.
Stimmungen. W Reparaturen.

Tiefbohrungen

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

für alle
Zwecke.

Aschersleben,

Heinrich Lapp,

Fandw. Bnuchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher,
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter

G. Baessler.,
Sylda bei Ouenſtedt.

1,000,000 Mark
de auf lange Dauer à 3!,
bis 3 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. (0178

I 200 000 F.
Stiftsgelder (unkündbar) ron 31 an,
auf Acker, zur Zahlung innerh. eines Jahres

an Rudolf Mosse, Hagdeburg.
1,000,000 Mark

Jnſtituts- und Privatcapitalien von
3x an auf Acker dauernd per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. Anträge er
beten an

II. Silberberg, Fankgeſchäſt,
0319) Halberſtadt.

Dreh heiben
r Feldbahnen.v r direkt von der Fabrik

Arthur Koppoel,
Berlin W. Dorotheenſtr. 32.

auch miethsweiſe. (8088

7 HIalbchaisen,
gebraucht, wegen m angels billigſt zu
verkaufen von 100 A. an.

Friedr. Trebst,0592) Leipzig, Weſiſtraße 45.

Anfertigung der

ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich S

(o1s2

(a. ſof.) auszuleihen. Geſ. unt. F. J. I18

Junker
M mit Mica-Fenstern von

BDunker BRuh
in Karlsruhe (Baden).

S S e Vor Ankauf etnes Ofens vorlange man Preisligto und Zeu

Fabrik Niederlage:

die beliebtesten Dauerbrenner

Ein grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen
gegenüber anderen Konstruktionenz, die nicht nach
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedart nachsinken; daher auch
der ausserordentlich sparsame Materialver-
braueh der Junker Ruh-öfen, der ihnen wo
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Foriwährend neue, geschmackvolle Modelle.
über 75,000 Stuck im Gebrauch

Christian Glaser, Halle g. äule.

e und Düngekalk,
friſch gebr., großſtückige, beſte Qualität, ca. 952 Aetzkalk, offeriren zu billigſten
Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung die (9278

Stedtener Kalkwerke
von R. Schrader, Halle a. S.

Haupttreffer Mark

50000
Worth.

4874
Gewinne von Mark

160 000
Werth.

Grosse

Heim Lotterie zu Cassel.
Ziehung am 16. u. [7. September 1897.

Loose à I N., II Coose für 10 M. (Porto und
Liste 20 Pfg) auch gegen Briefmwarken, empfiehlt

BerlinCarl Heintze,
Loose-Versand erfolgt a Wunsch auch

Nachnahme,

it 1 Beilage.

W.
mer den inden 3.

unter
(8046

e

ſang

e n

anfing.
es ſein,

t mußte

Hn2u

i dso

Oder hat er mit

C.

C

Warum nicht
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[Nachdruck verboten.

Der Nachbar.
3) Novelle von Wilhelm Jenſen.

Zur heißen Zeit ſprang ſie, ihr Kleid abwerfend, täglich
einmal aus dem Boot in ihn hinein, ſchoß, von fern einem
großen ſilberhellen Fiſch gleichend, hierhin und dorthin, wiegte
ſich, zum Himmel ſchauend, auf dem Rücken. Manchmal kamen
weißbrüſtige Vögel und ſtanden flügelſchlagend über ihr die
lachte ſie an und ſprach allerhand närriſche Dinge mit ihnen,
die ihr nur im Waſſer über die Lippen geriethen und von denen
ſie am Lande nichts mehr wußte. Dann kletterte ſie in den
Kahn zurück, behend und behutſam, daß er nicht umſchlage,
ſchwang ſie ſich über den Rand. Mit den Händen rang ſie ihr
lang aufgelöſtes triefendes Haar aus, ſaß, bis die Sonne ihr
die blitzenden Tropfen weggetrocknet hatte, ſie das Haar zum
Knoten aufſchlingen und ihr Kleid wieder überwerfen konnte.
Zu ſolcher Stunde hätte der See dem Blick ein heiteres Bild
geboten, als ob eine Nymphe oder Nire ihr Weſen in ihm
treibe; aber es gingen keine Menſchenaugen über ſeine
Fläche hin.

Anders nahm er ſich gegen den Abend aus, wenn die
Schatten der Waldufer ſich dämmernd auf ihn legten und ver
größerten. Sein Spiegel ſchwand immer kleiner zuſammen, nur
in der Mitte blieb noch ein kleiner Widerſchein. Ein ſchwarzer
Krähenzug wanderte drüberhin auf dunklen Flügeln ſah das
Mädchen etwas ſich näher und näher herunterſenken das war
die Nacht.

Denn auch dieſe Stunde fand Elfrun oftmals auf dem
See. Faſt wider ihren Willen, doch wie mit einer Gewalt trieb's
fie ins Boot und noch hinauszurudern. Jhr überlief's ſonder
bar den Rücken, wenn in der ſchweigenden Einſamkeit Alles all
mählich um ſie ausloſch und düſter-grabesſtill verſank, aber ſie
mußte dabei zugegen ſein. Auch das Wort „Schwermuth' hatte
ſie nie gehört, doch was die Sprache damit benannte, war ihr
nichts Fren.des. Jn ſich ſelbſt trug ſie's nicht, doch aus dem
abendlichen See konnte es ſie anrühren, daß ſie, die ſonſt auch
nicht wußte, was Furcht ſei, manchmal, von einem Schreck über
kommen, in plötzlicher Haſt das Ruder einſchlug, ihren Kahn
vor einem lautlos auf ſie zuwachſenden Schatten davon zu
treiben.

Den heiteren Tagen hielten auch im Sommer trübe und reg-
neriſche das Gleichgewicht, nicht ſelten brachen ſchwere Wetter
herein, die der See an ſich heranzuziehen ſchien. Die verfinſterte
Luft warf praſſelnde Tropfen oder harte, das Waſſer wie weiße
Milch aufquirlende Körner herab, dazwiſchen ziſchten Blitze in
den See, langpolternd rollte der Donner von den Bergwänden
zurück. Danach, wenn der Himmel auch wieder aufblaute,
breitete ſich gewöhnlich ein leichter, nebelnder Schleier über die
Waſſerfläche hin, durch den alle Umriſſe ihre Geſtalt veränderten,
zerſchwimmend ſich ausdehnten oder zuſammenzogen das Kleine
konnte groß und das Nahe fern erſcheinen. Nach Gewittern
aber lohnte der Fiſchzug ſich am beſten, ſo daß Teudulf und

Elfrun oder dieſe allein dann gemeiniglich noch mit dem Net
ausruderten.So that ſie's nach dem Ruhigwerden eines langſtündigen

Unwettertobens an einem Juniabend, kehrte in letzter Dämmerung
heim und rief dem noch auf dem Hof ſchaffenden Bauern ent
gegen: „Vater, ich hab' gegen Aufgang zu ein anderes Boot auf
dem See geſehen.“ Jhre Stimme ließ hören, ſie komme aus
einer innerlichen, halb unheimlichen Erregung.

Teudulf erwiderte: „Deine Augen ſehen öfter, was nicht iſt;
das geſchieht Einem wohl, wenn man noch jung iſt. Der Dunſt
liegt auf dem Waſſer und die ſchwarzen Hühner ſind in der Reihe
geſchwommen, da haben ſie groß ausgeſehen wie ein Kahn. Auf
dem See iſt kein anderer als unſerer.“

c

7

Doch um ein paar Tage nachher mußte Teudulf Daſſel den
guten Augen ſeiner Tochter Recht widerfahren laſſen, denn was
er, allein im einfallenden Zwielicht um einen Ufervorſprung
rudernd, wenn auch in ziemlicher Entfernung auf dem See
ſchwimmen gewahrte, konnte nicht eine zuſammengedrängte Schaar
von Waſſerhühnern ſein. Er hielt darauf zu und unterſchied
bald deutlich ein nach älteſtem Brauch aus einem dicken Baum
ſtamm gehöhltes Fahrzeug, wie ein ſolches auch bei ihm aus
Vorfahrenzeit noch, ſelten mehr benützt, am Schilfufer lag
ſein Vater hatte den leichter beweglichen Bretternachen ge
zimmert. Jn dem Einbaum ſaß ein Mann von hohem
Wuchs, der einige Mal raſch ſein breites Ruder eingeſchlagen,
als ob er ſich davon machen wolle. Aber dann zog er es herauf
und blieb ſtill liegen; augenſcheinlich betrieb er gleichfalls
Fiſchfang.

Die Helle reichte noch aus, in der Nähe ſein Geſicht er
kennen zu laſſen. Von dunklem Haar und gleichfarbigem, mit
grauen Fäden durchflochtenem Bart umgeben, regte es beim
erſten Blick einen finſteren Eindruck, doch dann fiel das Düſtere
ab und man ſah, nur ein ſchweigender ſchwerer Ernſt lag über
den beinah farbloſen, aber ſchön gebildeten Zügen. Sichtlich
waren ſie und die Hände mit den ſchlankgeſtreckten Fingern nicht
die eines Bauern oder Angehörigen der unteren Stände, worauf
die derbe Kleidung hinwies; eine Hiebnarbe zog ſich auf der
linken Seite von der Stirn bis über die Schläfe herunter. Das
Alter des Fremden ließ ſich ſchwer beſtimmen, es hatte ſich zu
viel undeutlich Machendes über ihn gelegt; die Schätzung nach
dem ergrauenden Haar konnte um ein Jahrzehnt, vielleicht noch
um mehr fehlgreifen. Er war von kraftvollem Körperbau;
wenn er ſich aufrichtete, mußte er Teudulf um Hauptlänge über

ragen.
Der blickte ihn, auch ſein Ruder haltend, ſtumm verwundert

an. Die wilde Zeit gebar viel früher Ungewohntes und Unbe-
kanntes, warf auf ihrem großen Scholderbrett die Menſchen
würfel unberechenbar hin und wider. Einbuße von reichem Gut
und Habe, Gram über den Verluſt der Nächſten, Ekel vor der
rohen Entartung des Lebens, mannigfachſte Gründe trieben an
vielen Orten Leute auch höherer Geburt von ihren Wohnſitzen
fort, ſich den Einſiedlern des Mittelalters ähnlich weltfremde



S An
Verborgenheit zu ſuchen ſie wollten vom Haß und Hader der
Menſchen nichts mehr hören und ſehen, einzig von ihnen durch
Wald und Wildniß abgeſchiedene Ruhe. Von ſolchen hatte Teu
dulf Daſſel vernommen und eine Vorſtellung der Art ging ihm
durch den Kopf; zögernd ſprach er nun den Unbekannten an
„Wohnet Jhr hier am See

Der Befragte erwiderte: „Ja.“ Er zog bei der Antwort
die Oberlippe leicht über ſchöne, jugendlich weiße Zähne herauf,
daß es ſich ausnahm, als ob er lächle. Doch der Ausdruck des
Geſichts beſagte zweifellos, es täuſche, der Mund kenne kein
Lachen.

Ungewiß gab der Bauer zurück: „Jch habe Euch
noch nie geſehen, Herr ich weiß nicht, wie ich Euch
nenne

Darauf verſetzte der Andere: „Jch bin kein Herr heißet
mich, wie ich mich nenne, Görz Jvus oder Euren Nachbar überm
Waſſer. Ob ich zwar Euren Namen auch nicht weiß, kenne ich
doch Euch und Euere Tochter, denn ich gewahre Euer Boot an
jedem Tag auf dem See.“

„Teudulf Daſſel heiß' ich mich.“
„Da ſeid Jhr mehr Herr als ich, Euer Name erhält das

Gedächtniß an die erſten Fürſten dieſes Landes, und von einem
Thaſſilo mag Euer Vorvater abgeſprengt worden ſein.“

Den wenig fürſtlichen Zügen und der Art des Bauern
gegenüber konnte es als ein Spott erſcheinen, aber von den
Lippen des Sprechers kam's mit dem nämlichen Ernſt, auch
ſolche Regung war ihnen fremd. Von einem Fürſten Thaſſilo
hatte Teudulf nie vernommen, und ebenſo klang ihm der
Name Jvus unverſtändlich, daß er nachfragte, ob er richtig ge
hört habe.

„So nennt mich Zureiben, wenn es Eurem Ohr beſſer
anſteht.“

„Und wo iſt Euere Wohnung, da Jhr uns auf dem See ge
wahren könnt?“

„Dort drüben.“ Görz Jvus oder Zureiben deutete oſt
wärts nach dem dunklen Waldhang über dem ſüdlichen Waſſer
rand. „Seitdem der Frühling wiedergekommen, bin ich Euer
Nachbar.“

Jn der Richtung, der er zuwies, lag auf der Höhe ein Ge
höft oder eigentlich hatte es einmal dort gelegen, doch Unheil
über ihm gewaltet, daß vor mehr als einem Menſchenalter, eh'
der Krieg noch begonnen, ſeine Jnwohner ſämmtlich von der
Peſt weggerafft worden. Niemand getraute ſich mehr über die
verderbliche Schwelle, das ausgeſtorbene Gebäude war verlaſſen
geblieben und zerfallen, Wald und Buſch ringsum aufgeſchoſſen.
Teudulf hatte die gemiedene Stätte, die ſich im Volksmund mit
einem Fluch belaſtet, einmal aufgeſucht, und unwillkürlich entfuhr
ihm: „Fürchtet Jhr Euch nicht dort vor der“ er ſchlug ein
Kreuz über ſich „vor der ſchwarzen Seuche

Das verſtand Görz nicht, er wußte nichts von der Ver
gangenheit des Hauſes. Doch als er's vernahm, entgegnete er:
„Glaubt Jhr, ich ſcheue mich vor der Peſt Kurz anhaltend,
ſetzte er hinzu „Jch bin feſt gegen ſie.“

Den Glauben an Talismane und Zaubermittel, vor denen
Waffen und Krankheiten ohnmächtig würden, zweifelte faſt Nie
mand an, und der Fremdling ſah wohl danach aus, im Beſitz
geheimer Kräfte zur Gewinnung ſolcher Schutzwehr zu ſein.
Der Bauer dachte darüber nach, eh' er halb ſcheu fragte „Habt
Jhr auch keine Nahrung nöthig

Die Frage ſtand ſcheinbar außer Zuſammenhang mit der
letzten Aeußerung des Angeſprochenen, doch dieſer faßte den Ge
dankengang im Kopf Teudulfs auf und verſetzte:

„Jch bin nicht feſt durch Zauber, wie Jhr meint, auch nicht
wider den Hunger. Was ich brauche, giebt mir der Wald und
der See.“

chte
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im Amtshe Ungenannt
Sehnellrodd

Er ſprach nicht in der Mundart des Landes, doch dem
Hörer verſtändlich, der erwiderte: „Wenn der Winter kommt,
liegt der Wald im Schnee und den See deckt Eis zu.“

„Das wird mich auch weiterleben laſſen.“
Die Dunkelheit hatte ſo zugenommen, daß nur noch ein

matter Schimmer von dem blaſſen Geſicht des Antwortgebers
blieb. Er faßte jetzt ſein Ruder wieder und fügte nach „Fahrt
gut heim. Kann ich Euch einmal von Nutzen ſein, ſo ruft nach.
mir. Nachbarn ſollen ſich in Nöthen beiſtehen.“

„Wir ſind zu Dreien und Jhr allein, daß Jhr eher unſrer
bedürfen mögt. Dafür ſteht mein Haus Euch jeder Stund
offen.“

Teudulf ſtreckte zu ſeiner Abſchiedsentgegnung nach Landes
brauch die Hand über den Kahnrand, doch der Andere nahm es
nicht gewahr, oder hielt ſich doch zu vornehm, die Hand eines
Bauern mit der ſeinigen zu faſſen. Die Fahrzeuge ſchieden aus
einander, ſchwanden ſich wechſelſeitig bald aus dem Geſicht nur
der Rudereinſchlag hallte noch eine Weile über den ſchweigenden
See her und hin. Ein paar Mal hielt Teudulf Daſſel das
ſeinige an und horchte darauf ein fremder Ton in der Einſam-
keit war's, doch von benachbartem menſchlichen Leben redend, ihn
nicht unheimlich anrührend, wie Elfrun, ſondern erfreulich. Un
gewiſſe Einbildung fand bei ihm keinen Zugzang, er überſchlug
verſtändig, daß es gut ſei, in unvorgeſehenem Fall auf einen
Rath und Beihilfe rechnen zu können. Der neue Mitanwohner
des Sees hatte trotz der Wortkargheit und mancher Unverſtänd-
lichkeit ſeiner Rede ihm Zutrauen hinterlaſſen, es würde in irgend
welcher Bedrängniß Verlaß auf ſeine Willfährigkeit ſein. Davon
erging am Abend längeres Geſpräch, als ſonſt der Hof es ver-
nahm. Was den Fremden in den verlaſſenen Bau drüben her
geführt und weß Standes er ſei, war nicht deutbar die Stirn
narbe ließ einen Kriegsmann vermuthen, doch Geſichtsausdruck und
Sprache wieſen mehr auf einen von der hohen Schule ge
kommenen Stadtherrn hin der Name, den er ſich, obendrein in
zwiefacher Weiſe, gegeben, bedünkte Teudulf nicht als der ihm
wirklich zugehörige. Aber hochfahrendes Weſen hatte er nicht
kund gethan, als ein Menſch mit einem Menſchen ſich gebahrt,
und auch ihm ſchien's nicht Unwillkommenes, nicht der einzig
Lebende in der leer gewordenen Welt umher zu ſein. Eine ſolche
aufzuſuchen, war ihm wohl ſchwerer Anlaß von der Zeit ge
worden, doch wider die Natur ging's, immerdar bei Nacht und
Tag, nur mit ſich ſelbſt allein, keine Menſchenſtimme mehr zu
hören auch Abſcheu vor den Greueln im deutſchen Land und
tiefes Leidweſen ertrüg's nicht auf die lange Dauer und ſo war
nach Teudulf Daſſels folgerndem Gedankengang der bisher im
verborgen Gebliebene in ſeiner Abgeſchiedenheit dahin gekommen,
ſich einer Anknüpfung mit ſeinen Seenachbarn nicht länger zu
erwehren.

e
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Was dem Bauer über Nacht noch durch den Sinn ge
gangen, ließ ihn am andern Morgen Nahrungsmittel, die der
Hof enthielt, Brod, Butter und Eier in das Boot nehmen und
ſchrägüber der Behauſung des neuen Nachbarn zurudern. Er
hieß Elfrun ihn begleiten, dazu war ſie willig bereit. Jhr kam's
faſt ſchon wie unausdenkbar vor, daß ſie andere Menſchen als
ihre Eltern geſehen und gehört, und neugierig nach Kinderart
hatte ſie ſelbſt den Wunſch, die Fahrt zu dem Fremden mit
zumachen. Eine halbe Stunde ging's über den See, dann
mußten ſie ſich durch Buſch und Bäume einen Aufſtieg zur
ziemlich ſteilen Höhe ſuchen, doch zeigten ſich, wo Felsgrund zu
Tage trat, da und dort noch Spuren eines Pfads, den ehemals
die Jnhaber des verödeten Gehöfts für den Fiſchfangbetrieb an
gelegt. Stille lag überall, nur Finkenrufe kamen vom Laubdach
herunter.

Fortſetzung folgt.)

e
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Der Weiberfeind.
Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Römer.

(Fortſetzung.)

III.
Der Salon, in welchen das ſaubere Hausmädchen Rolf

Marwitz nöthigte, ſchien das Behagen ſelbſt zu ſein. Ein reich
Teppich, in ſanften Farben gehalten, dämpfte die

chritte des Eintretenden, der ganz erſtaunt über die Bethätigung
eines ſo guten Geſchmacks Umſchau hielt und dabei die ſauber
geſchnitzten Lehnſtühle mit den braunen Ripsüberzügen ebenſo
angenehm fand, wie die werthvollen Kupferſtiche, die in gefälliger
Anordnung die ſchwungvollen Arabesken der braungoldenen
Tapete unterbrachen. Das voll hereinfluthende Licht der Straße
wurde durch dunkelfarbige Uebergardinen leiſe gemildert. Es
blieb dem anheimelnden Raume gerade ſoviel Licht und Sonne,
um die Zöglinge eines fein gearbeiteten bronzirten Blumentiſches
in ihrem fröhlichen Gedeihen keinen Mangel leiden zu laſſen.
Eben verkündete die moderne Renaiſſance-Uhr von der and her
in wohllautenden Glockentönen die zwölfte Stunde, als eine junge,
anmuthig ſchlanke Dame durch eine Seitenthür eintrat. Es war
Hertha, die Tochter des Hauſes.

„Sie dürfen mich nicht allzuſtreng auf meine Toilette
muſtern!“ klang es unbefangen von ihren allerliebſten Lippen und
ihre klugen blaugrauen Augen glitten dabei über das buntgemuſterte Friſche Kattunkleid, das ihre hübſche jungfräuliche Figur

voll zur Geltung kommen ließ. „Aber laſſen Sie ſich zunächſt
„Guten Tag“ wünſchen, Herr r Wenn man aus ſeiner
Küche kommt, vergißt man alles Mögliche!?“

„Aus der Küche ſtotterte er, nur um etwas zu ſagen,
denn die natürliche Anmuth des prächtigen Mädchens hatte ihn
überraſcht und verlegen gemacht.

„Wundert Sie das, Herr Marwitz,“ fragte ſie ehrlich erſtaunt.
„Jch bin jeden Tag bis Mittag am Herde beſchäftigt. Mama
bekümmert ſich um nichts mehr, ſeit ich aus der Penſion zurück
bin! Aber bitte nehmen Sie doch Platz!“

Er folgte ihrer Einladung miechaniſch, ſchwieg ein paar
Sekunden nachdenklich und ſagte dann in ſeiner ruhigen Art, die
er glücklich wieder errungen:

„Wie ich ſehe, bin ich nicht unbekannt und habe daher nicht
nöthig, mich vorzuſtellen!“

„Aber freilich kennen wir Sie, Herr Marwitz. Ich bitte
Sie, wenn man unter einem Dache wohnt! Und ſteht nicht auch
an Jhrer Zimmerthür groß und breit Jhr Name?“

„Groß und breit wohl kaum, gnädiges Fräulein,“ ſagte er
und mußte lächeln, ollwohl er hier den Griesgram ſpielen wollte.
„Die Schrift auf meiner Karte iſt ſo beſcheiden, wie ich ſelbſt
wohl kaum, ſogenannte Skelettſchrift. Kurzſichtige Augen haben
daran zu ſtudiren!“

„Sie wollen mir ſagen, daß ich neugierig ſei? Das will
ich gern zugeben. Zu Zeiten ſogar ſehr!“ erwiderte ſie auf
richtig. r ließ ſeine Augen überraſcht über ihr Geſicht
wandern, denn die Antwort war ſo voll natürlicher Schalk
haftigkeit, wie er ſie einem weiblichen Weſen erwachſenen Alters
nie zugetraut hätte.

„Dann werde ich bei Jhnen noch tiefer in Ungnade
ſinken!“ ſagte er voll Laune. „Wenn Sie ſo neugierig ſind,
werden Sie es unverzeihlich finden, daß ich Jhnen dieſen Brief
erſt i überreiche, den der Briefträger in ſeiner Eilfertigkeit
heute Morgen ſtatt zu Jhnen zu mir gebracht hat. Sie heißen
doch „Hertha“?“

Sie nickte zuſtimmend und griff nach dem Couvert, das er
aus der Seitentaſche gezogen.

„Haben Sie ſchönen Dank!“ ſagte ſie, das Briefchen öffnend
„Wenn Sie mir nicht böſe ſind, ſehe ich gleich einmal nach-
ca Botſchaft Sie mir da ſo unbarmherzig lange vorenthalten

en 40

Er verneigte ſich nur ſtumm und ſah dann mit unbewußtem
Wohlgefallen dem Thun ihrer niedlichen Finger zu, die das
Schreiben entfalteten.

„Ein Theaterbillet!“ rief ſie, ſichtlich erfreut. „Da iſt
Onkel Georg wahrſcheinlich wieder verhindert! Richtig
er muß verreiſen und ich ſoll ihm den Gefallen thun und das
Abonnement abſitzen! O, dem Manne kann geholfen werden!
Mit dem größten Vergnügen Aber Sie werden mich für
recht kindiſch halten, Herr Marwitz. Jch freue mich immer ſo

fie wenn ich einmal ins Theater komme. Da dürfen Sie ſo
reng

„Aber, ich bitte, gnädiges Fräulein. Wie würde ich mir er
lauben, je

„Ja, ja, das kennt man. Ueber ſolche Dinge können manche
Herren die entſetzlichſten Bemerkungen machen Uebrigens
eine ſo angenehme Poſt hätte ich mir von Jhnen nicht träumen
laſſen, Herr Marwitz!“

Dabei huſchte ein ſchelmiſches Lächeln über das liebreizende
Geſicht; die Lippen öffneten ſich und ließen die blitzenden Zahn
reihen ſichtbar werden und um die Augen bildeten ſich die kleinen,
z h v Falten, die man bei fröhlichen Naturen ſo

äufig trifft.
„Weshalb ſollte ich Jhnen minder Angenehmes bringen

fragte Rolf Marwitz unbefangen zugleich aber erinnerte erſich der Sünde, welche er an Stelle nes Freundes Mander
fen zu beichten übernommen hatte. „Haben Sie wirklich eine
o üble Meinung von mir, weil ich in der Dunkelheit ein

mal meine Thür verfehlt habe und eine Treppe zu hoch ge
gangen bin? Es muß ja ſelbſtredend im höchſten Grade ungn
genehm für Sie geweſen ſein und ich bin eigentlich nur des
wegen zu Jhnen heraufgeſtiegen, weil ich Sie um h
bitten wollte den Brief hätte Jhnen ja meine Wirthin
bringen können aber trotzdem, ſagen Sie ſelbſt könnte Einem
e Zerwechslung nicht ſogar einmal am hellen Tage
paſſiren

„Jch zweifle nicht daran, Herr Marwitz!“ ſagte ſie drollig
ernſthaft und drehte durch den Ton ihrer Antwort dem harm
loſen Gedanken des Architekten einen Strick. „Aber Scherz bei
Seite, an Jhren nächtlichen Jrrthum dachte ich gar nicht vorhin!

V ja ſonſt ein ſo ſolider Hausgenoſſe, wie kaum ein
nderer!

„Das vermuthen Sie wenigſtens Oder Sie ſagen das,
um mir über meine nächtliche Miſſethat freundlichſt hinweg
zuhelfen?“

„Durchaus nicht. Wir hören meiſt, wann Sie nach Hauſe
kommen. Die Decken ſind ſo dünn in den neuen Häuſern und
Jhre Thür knarrt ſo eigenthümlich. Jch ſpionire nicht etwa, aber
den Ton muß man hören, ob man will oder nicht. r
einmal eine Contrabaßſeite ſpringen hören, während dieſelbe ge
ſtrichen wurde genau denſelben Klang verurſacht ihre Zimmer
thür, nur nicht ſo furioso, ſondern mehr andante!“

Er erröthete und ſagte
„Jch hätte ſie längſt ölen laſſen ſollen aber dergleichen

Geräuſche nehme ich nur an anderen Thüren wahr, an meiner
eigenen ſelten

„O, ich bin nicht nervös ſagte das Fräulein nun gleich
falls erröthend. „Jch wollte Jhnen nur verrathen, wer uns die
Kontrole über ihren Lebenswandel ermöglicht. Geſtern muß ich
mich Wien doch getäuſcht haben

„Wie ſoterte war's, als wären Sie zwiſchen Neun und Zehn heim
gekehrt!“

Er fühlte, wie ihm das Blut bis in die Haarwurzeln ſtieg.
Nach ſeiner Schätzung mußte er einer ausgereiften Blutapfelſine
nicht unähnlich ſehen.
h „Um die Zeit bin ich ausgegangen!“ würgte er dann

ervor.
„Nun, ſehen Sie, ſo hat mein Ohr doch wenigſtens Recht

ipbe Aber wir wollten ja von ganz was Anderem reden
lſo: weswegen mir aus Jhrer Hand ein ſo netter Brief an

dem Sie ja nebenbei unſchuldig ſind verwunderlich vorkam:
weil man Sie in der ganzen Stadt als den Erzfeind unſeres
Geſchlechtes kennt. Oder ſind Sie nicht der Vorſitzende des be
rühmten „Klubs der ewigen Junggeſellen“

„Mein Gott!“ fragte er betroffen, „woher wiſſen
Sie denn das Sie ſind ja unterrichtet wie ein Kriminal
Kommiſſär

Ich ſagte Jhnen ſchon, daß ich neugierig wäre. Aber ichwill Jhnen nichts weismachen: Eine Freundin hat es mir ver
rathen; deren Bruder iſt neulich Jhrem Klub beigetreten und
renommirt nun gern ein bischen davon

„Der Schlingel!“ ſagte Rolf Marwitz. „Jſt wahrſchein
unſer Jüngſter! Den werde ich mir mal ins Gebet

nehmen
„Seien Sie ihm nicht böſe drüber! Er iſt ja vorläufig

v Feuer nd Flamme für dieſen Verein ohne Feuer und
ammen

Vorläufig Glauben Sie denn. daß er fahnenflüchtig
Gwird
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„Warum nicht Oder hat er mit ſeinem Herz-
blut erſchreisen und drei gruſelige Eide dazu ſchwören
mü g„Wir ſind keine Kinder, gnädiges Fräulein
fort dann laſſen Sie ihn blos ſein Herz entdecken und

rt iſt er
Wenn er es aber nicht entdeckt? Oder iſt die Möglichkeit

für Sie ausgeſchloſſen
„Er müßte dann trübe Erfahrungen machen
„Davor wollen wir ihn gerade behüten
Sehr ſchmeichelhaft für uns. Aber wer giebt Jhnen denn

ein Recht dazu
unſere Ueberzeugung! Außerdem auch die Bibel. Kennen

Sie das Wort des Apoſtels Paulus nicht „Wer heirathet, thut
gut, wer nicht heirathet, thut beſſer meinte er ernſthaft. Sie
entgegnete empört:

„Sollte er das wirklich geſagt haben, ſo war er in ſolchen
Dingen genau ſo einſeitig und vorurtheilsvoll, wie Sie und Jhre
Herren Genoſſen! Es wäre übrigens ſchon beſſer, wenn Sie erſt
einmal dafür ſorgen wollten, daß alle Menſchen gut thäten, ehe
Sie an das beſſer denken

„Sie wollen alſo heirathen
„Lächerliche Frage Sobald der Rechte kommt!“
„Und das ſagen Sie ſo ungenirt?“
„Es iſt ja die Wahrheit! Und Jhnen gegenüber bin ich

doch keiner Mißdeutung ausgeſetzt
„Sie meinen, weil ich hm Aber wie denkt ſich

denn heuzutage ein Mädel den ſogenannten „Rechten“?“
„Leicht zu fragen, ſchwer zu ſagen. Charaktervoll, ein wenig

Geiſt, viel Herz und hm
„Sagen wir einen ſchönen Schnurrbart!“ ſcherzte er.
„Natürlich! und einen wohlgepflegten Scheitel, weiße, ſchmale

Ariſtokratenhände mit citronengelben Handſchuhen darüber, ein
Monocle im Auge, daß man von ihm ſingen kann, wie die Herren
Studenten es öfter vom Monde thun:

Ein Auge haſt Du auf, das andere zu!
Ach nein, ehrwürdiger Herr Präſident, für die Sorte

ſchwärmt höchſtens ein überſpannnter Backfiſch. Aber
das dauert nicht lange, vorausgeſetzt, daß man nicht auf
den Kopf gefallen iſt! Sie würden der Mädchenwelt einen
gewaltigen Dienſt erweiſen, wenn ſie von der Sorte, ſo
viel wie möglich in Jhrem. Klub unſchädlich machen
könnten! Denn denen kommt es ſchließlich doch nur auf die
Mitgift an

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Die Glocken von Vineta. Bekannt iſt die Sage von der

reichen Stadt Vineta, die um des Uebermuthes ihrer Bewohner
willen vom Meere verſchlungen wurde, aber noch heute in der Tiefe
ein geſpenſtiſches Leben weiter führt. Nicht ſelten ſoll gar der ein
ſame Wanderer am Sonntagsmorgen, doch nur, wenn er ſelbſt ein
Sonntagskind iſt, in der Stille der Dünen den Klang der Kirchen
glocken aus der Tiefe der See vernehmen, die noch immer die Be
wohner der längſt verſunkenen Stadt zur Kirche rufen. Gewiß hat
ſchon Mancher, ſo plaudert ein Mitarbeiter in der Zeitſchrift Pro
metheus, über die aus dieſer Sage ſprechende fromme Einfalt ge
lächelt, und auch ich habe es wohl früher gethan, bis es mir geſchah,
das ich die Glocken aus der See, zwar nicht der Oſt, aber der
Nordſee, mit eigenen Ohren läuten hörte und einſah, daß auch hier,
wie ſo oft, dem alten Volksglauben doch etwas Wirkliches zu Grunde
liegt. Es war im Juli 1895 zu Wittdün auf Amrum Morgens
hald fünf Uhr. Das Fenſter war halb geöffnet, ein klarer Morgen
ſchien herein, kein Laut des Lebens war vernehmbar, ſelbſt der faſt
nie raſtende Wind ſchien zu ſchlafen. Ich glaubte noch zu träumen,
als ich durch das regelmäßige Brauſen der ſchwachen Brandung
hindurch bald ſchwach, bald ſtärker anſchwellend tiefe Glockentöne
vernahm, wie von einem fernen, vollſtimmigen, wohl abgeſtimmten
Geläute. Geiſterhaft, wie von etwas Körperloſem aus un-
beſtimmbarer Ferne kommend, ſchwebten die Töne in der Luft, über
tönten die Brandung und miſchten ſich mit ihr. Eine Täuſchung
war nicht möglich ſo ſcharf ich horchte, und ich habe ziemlich muſi
kaliſche Ohren, die Töne blieben. Ich trat an's Fenſter, ſie wurden
nur deutlicher. Ein wirkliches Glockenläuten konnte es nicht ſein,
denn um 5 Uhr Morgens und Alltags läuten in proteſtantiſchen
Ländern keine Kirchenglocken, v ahgeſehen davon, daß es ein ſo
ſchönes Geläute in Hörnähe dort upt nicht giebt. Noch lange
lauſchte ich den tiefen Tönen, zugleich über ihre Herkunft nachdenkend,

bis ſie mir klar zu werden anfing. Das regelmäßige Geräuſch der
Brandungswogen ſelbſt mußte es ſein, das ſich von einer langen Küſten
ſtrecke her unter der günſtigen Bedingung vollkommener Stille zu tiefen
muſikaliſchen Tönen zuſammenfand, die ihrerſeits wieder unter ſich noch
tiefere Kombinationstöne erzeugten. Letztere halte ich ſogar ihres eigen
thümlich ergreifenden Charakters wegen an dieſer ſeltſamen Naturmuſik
für ſehr ſtark betheiligt. Es würde intereſſant ſein, dieſe Beobachtung
von Anderen beſtätigt zu hören bis jetzt habe ich leider noch Keinen
gefunden, der ſie gleichfalls gemacht hätte, was indeſſen vielleicht nur
daran liegt, daß die meiſten Seebadegäſte Langſchläfer ſind, es auch
wohl ihrer mehr oder weniger beſchädigten Nerven wegen ſein ſollen
Auf dieſe Art habe ich alſo Vinetas Glocken läuten gehört und bin
doch kein Sonntagskind.

Ein Doktor der Philoſophie als Stierfechter. Während
ſich die Stierfechter im Allgemeinen aus der verwahrloſeſten
Straßenjugend rekrutiren, kommen doch allerlei Ausnahmen
vor. Einer der bekannteſten Stierfechter, Mazzantini, war bis
zu ſeinem 25. Lebensjahre Stationschef geweſen, widmete ſich
dann der Kunſt des Stierfechtens, um es in wenigen Jahren
zur Berühmtheit und zu großem Vermögen zu bringen das
ihm ermöglicht, einen faſt fürſtlichen Hofhalt zu führen.
Der Stierfechter Leſaca, der im verfloſſenen Jahre getödtet wurde,
ſtand auch vor dem letzten juriſtiſchen Examen, als er zum Degen
des Stierfechters griff. Jetzt tritt, wie aus Madrid gemeldet wird,
ein Doktor der Philoſophie, Mediavilla mit Namen, in dieſelbe
Laufbahn, obwohl ihm in ſeinem Berufe eine glänzende Karrière
bevorſtand. Trotz ſeines jugendlichen Alters er ſoll erſt 22 Jahre
alt ſein hat er ſich vor Kurzem durch ſein Wiſſen und Können
eine Gymnaſialprofeſſur erworben. Die Vorſtellungen ſeiner Freunde
ſeiner früheren Lehrer uud ſeiner Eltern, ihn von ſeinem Vorhaben
abzuhalten, waren vergeblich. Er verließ Bücher und Aula und
produzirte ſich vor wenigen Tagen zum erſten Male in einer Arena
Madrids als Stierfechter. Es heißt, daß ihn der Ruhm eines
Stierfechters mehr lockt, als die Ausſicht auf ein glänzendes Ver
mögen.

Vonn BHüclyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Atlas der Himmelskunde auf Grundlage der coeleſtiſchen Pho

tographie. 62 Kartenbilder (mit 135 Einzeldarſtellungen) und 62 Fo
lio-Bogen Text mit ca. 500 Abbildungen. Mit beſonderer Unterſtützung
hervorragender Aſtronomen, ſowie ſeitens hre Sternwarten und
optiſchmechaniſcher Werkſtätten. Von A. v. Schweiger-Lerchenfeld.
In 30 Lieferungen zum Preiſe von 1 Mark. (A. Hartlebens Verlag
in Wien.) rſchienen ſind Lieferung 1-12. Es ſind uns nun
weitere 4 Lieferungen dieſes aſtronomiſchen Prachtwerkes zugegangen,
im Ganzen alſo ſeit Beginn des Erſcheinens 12 Lieferungen. Die erſt
erwähnten Hefte enthalten im Texte die Fortſetzung der aſtronomiſchenJnſtrumentarien und man muß geſtehen, daß die Fulie des Gebotenen

alle Erwartungen übertrifft. Jn ſchier unüberſehlicher gar reihen ſich
die Abbildungen der in dieſen Heften beſprochenen Refraktoren und
Spiegelteleſkope der verſchiedenſten Konſtruktionen aneinander fernerHeliometer, Helioſkope, Kometenſucher, Helioſtate, Photometer, Chrono

graphen und Photogronographen alle Abbildungen in wunder
ſchöner Ausführung, der Begleittext klar und knapp, dabei ſo viel
ſeitig, daß aus den Kreiſen der Fachmänner dem Verfaſſer mehrfach
Anerkennungsſchreiben zugekommen ſind, welche das Lehrreiche dieſer
Zuſammenfaſſung aſtronomiſcher Jnſtrumentarien lobend hervorheben.
Dazu kommt der ſeltene Genuß, welche dem Freunde der Himmelskunde
die vielen prächtigen Tafeln in Autotypie bereiten in den vorliegenden
Lieferungen vornehmlich Mondlandſchaften im größten Maßſtabe und
eine farbige Karte des Planeten Mars mit inſtruktiven Einzeldar-
ſtellungen. Die internationale Verbreitung, welche dieſes von
amerikaniſchen aſtronomiſchen Zeitſchriften als „standard work“ be-
zeichnete Unternehmen gefunden hat, bezeugt beſſer deſſen hervorragenden
Werth, als es eine weitſchweifige Beſprechung vermöchte daher auch
das anhaltende Jntereſſe, welches dieſem „Himmelsatlas“ entgegen
e wird. Eine Ausgabe in holländiſcher Sprache iſt in Vor
ereitung.

Die Fahrt um die Erde. Roman von Wilhelm Meyer
örſter. Preis geheftet Mark 3.-, elegant gebunden Mark 4.--

(Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart) Ein Radfahrer-
Roman, der allen Stahlroßreitern aufs Wärmſte empfohlen ſei.
Was MeyerFörſter immer auszeichnet die ſtraffe Kompoſition, die
ſtarke, bis zum letzten Kapitel vorhaltende Spannung und der kurze,
treffende Ausdruck findet ſich auch in dieſem Roman durchweg. Dazu
kommen eine feine Landſchaftsſchilderung und ein friſcher wirkſamer
Humor, der auch die dunkeln Schattirungen des feingetönten Sport
bildes vergoldet. Es iſt ein Roman, der ſich ohne Zweifel raſch die
Gunſt des Publikums erringen wird.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Motationsdruck und Verſag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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